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NS Deutsch-rumänische Kameradschaft 
70 00006 Weit ab von der Stadt, In der Nähe entlegener 


131 

413 Dörfer in Rumänien, hat eine Fliegergruppe Ihre 
Zelte aufgeschlagen. Bereitwillig übernimmt der 

9.550 000F Gruppenurzt die Betreuung der rumänischen Be- 
völkerung, die dankbar von der dargebotenen Hilfe 


- 4 Gebrauch macht 
5772 Madi  (PK.-Aufm.: Kriegsberichter Schindler, HH., Z) 
258 366 


Moskau wühlt in Italien 


Gent, 18. Juni. Das Erscheinen einer kom- 
Mmunistischen- Zeitschrift in Rom meldet der 

R; dortige Sonderkorrespondent der „Times“, Sie 
sesi bezeichne sich als das Organ der „katholi- 
schen” Kommunisten. Die Kommunisten nutzen 
in ihrer Agitation bestimmte, unter der italle- 
Nischen Arbeilerschalt verbreitete Ideen aus, 
wie die, daß England und die Vereinigten 

A 66 Staaten als reiche Länder keinerlei Verständnis 
871.556 für arme aufbrächten, Ganz anders sei es mit 
1009 den Sowjets. Die Aufnahme der diplomatischen 
Beziehungen zu Italien durch die Sowjetunion 
ktützt diese Ideen und gleichzeitig die Taktik 


4 700 00 


283 131% ter Kommunistischen Partei Itallens; diese 
Ziele darauf ab, die einzige Pärtei Italiens zu 
1 210.000] werden, d.h. die absolute Gewalt nach bol- 
EEReNÜnHacheN Muster in ihre Hände zu be- 

ommen. 

15 00i mmen 


“xs Frankreich hält den Atem 


y 

N 513005 r. Paris, 19, Juni. (LZ. - Eigenmeldung), 
RA Die erste Kunde vom Beginn der Aktion gè- 
gen England hörten die Franzosen aus Eng- 
Pr land selbst. Sie haben diesen Augenblick, als 
0a sie plötzlich die ersten Funksprüche hörten, 
erlebt wie zehn Tage vorher den Beginn der 
0 Invasion. Doch heute hält Frankreich, das am 
Tage des Invasiönsbeginn noch abwartend und 

fast ungläubig blieb, den Atem an. 
Zunächst war man erstaunt, daß es nicht 
10.675 15% möglich war festzustellen, um was es sich bei 
536 00644 dieser neuen Waffe handelt, Aber die Wir- 
87159 I kung drüben jenseits des Kanals würde den 


3 
20 58 


2075128 Franzosen schnell offenbar, Sie erkannten so- 

10 81%] lort die Bedeutung des Aufrufs Morrisons, ‚mit 
1205 000 der der englische Sicherheitsminister sein Volk 
960.41 auffordern- mußte, Ruhe und Besonnenheit zu 
2500004 bewahren. Sie hörten die Reuter-Meldungen, 


aaga die von „Granaten”, bald wieder von „unbe- 
2 #2 Mannten Flugzeugen” oder von „ferngelenkten 
98 159 Bomben” sprachen. Kein Wunder, daß im Nu 
„osi die tollsten Gerüchte im Umlauf waren. Seit 


322 0099 tinem Jahr warteten die Franzosen ab, ob das 


Hu Führerwort von der „Vergeltung” einen tat- 
Ar 513 0A nu. A ` irde Als die 
4 sächlichen Hintergrund haben würde. s di 
214 251% änglo-amerikanische Invasion begann, ohne 
en Gegenschlag auszulösen, sprach niemand 

mehr davon, Die Überraschung am ‚16. Juni 


)43 Wat darum, vollkommen, 
er Ein ehemaliger französischer Offizier, den 
Ri Man noch an seiner beigefarbenen Hose und 
Al den braunen Stiefeln erkennt, stand in der Pa- 
1.047 un tiser Untergrundbahn im Kreise einiger Män- 
a ; 


Miner und Frauen und erklärte, der englische 
oa Rundfunk habe selbst zugegeben, dab es 
143 1a „furchtbar“ sei. „Stellen Sie sich vor, meine 

ie 347 erren, was es bedeutet, wenn ein Minister 


3067 sein Volk aufrufen muß, die Ruhe zu bewaäh- 
Ten! Das schlimmste dabei ist das Uber- 
fäschungsmoment!" Und zwei ` Milizsoldaten 
Vor dem Verlagshaus des „Paris Soir” raunen 
Sich zu: „Der Angriff soll sich auf ganz Süd- 
êñgland erstrecken. Stelle dir vor, wäs das 
heißt! Das ist die Antwort für Calvados, und 
As für eine Antwort! Ich möchte nur wissen, 


jarlat Yon wo aus die Deutschen schießen, glaubst 

Industr du nicht auch, daB- es Mammutartillerie ist? 

ard rude N Vorhin hat London, gesagt, es seien doch Gra- 

mg aul É Måten, oder sind sie so durcheinander, daß sie 

stand a ‚es selbst ‚nicht wissen, dä drüben!” 

m gesetäll Überall, in jeder Stadt, in jedem Doıl 
Tankreichs ist die neue deutsche Geheim- 


Waffe, ihr Einsatz gegen England das Gespräch 


vy 
use) roh des Tages, genau so wie In der ganzen Welt, 


Landrak 21 Rpt, Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeltungsgut Oder Bahnholzeitungsversand 
ee pa 


äumung südenglischer Städte 1! 
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Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpl, 


————— 


MTAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Monatlich 2,50 RM (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bel Postbezug 2,92 RM einschließlich 42 Rpf. Postgebühr und 


Nachlielerung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des. Betrages einschließlich Porto für Streilband. Verlag 


Litzmannstadt, Adoit-Hitler-Straße 86. Fernruf 
ŘS 


Die Wirkung der neuen, Projektile’ 


AAAAAAAANAOUNAODKANAADNANOAUANAOAANAONAANAAOANAAANANNAKAN OMINA MMANT 
Bekämpfungaus derLuftunmöglich,Flakteuer ergebnislos 


Kl, Stockholm, 19. Juni. In einer Reihe von 
südenglischen Städten sind Räumungsmaßnah- 
men vorgenommen worden. Das Leben der 
Zivilbevölkerung in Südengland hat in den 
letzten drei Tagen schwerwiegende Wandlun- 
gen erfahren, und der Luftkrieg ist jetzt auch 


für Millionen von Briten harte Wirklichkeit 
geworden. 
Aus der Fülle des vorliegenden Nach- 


richtenmaterials über die Wirkung der neuen 
deutschen Sprengkörper läßt sich heute bereits 
ein deutliches Bild gewinnen, Im einzelnen 
ergibt sich folgende Lage: Der Chef der briti- 
schen Luftabwehr, General Frederic Pile, be- 
findet sich mit seinem Mitarbeiterstab in Süd- 
england, um die Wirkung der neuen deutschen 
Wälfe an Ort und Stelle zu studieren. Sein 
technischer Stab wurde vervollständigt durch 
die Hinzuziehung der besten Wissenschaftler 
und Sachverständigen auf dem Gebiete der 
Sprengtechnik und der Luftkriegtechnik, um 
dem Geheimnis der neuen deutschen Waffe 
auf die Spur zu kommen, das noch von einem 
völligen Rätsel umgeben ist, 

Dieses starke Aufgebot von hohen Offizie- 
ten, Wissenschaftlern und Sachverständigen 
beweist eindeutig, wie ernst man die neue 
Waffe in englischen Militär- und Regierungs- 
kreisen nimmt, Auch der Mann Auf der 
Straße kann sich nicht verhehlen, daß Deutsch- 
land auf dem Gebiet der Rüstung und Waffen- 
produktion einen wertvollen Vorsprung erzielt 


hat, der nur sehr schwer aufzuholen sein dürfte, ` 


Uber die Bekämpfung der neuen deutschen 
Sprengkörper ist man sich nicht im Klaren. 
Die britischen Jäger baben es aufgegeben, 


55 Millionen Dollar für 


Noch größer als in England ist zweifellos 
die Überraschung in den ‚Vereinigten Staaten. 
Der Finanzausschuß des Repräsentäntenhauses 
hat unter dem Eindruck der aus England ein- 
gelaufenen Meldungen 55 Millionen Dollar für 


den Bau von Raketen und Raketenkäanonen 
bewilligt — die Baupläne müssen aber erst 
ausgearbeitet werden, die Sachverständigen 


‚Gespräche auf der Straße 


Und die Franzosen zeigen für den ehemaligen 
„Verbündeten kaum Mitgefühl, wohl aber 
sind sie tief beeindruckt von diesem neuen 
Zeichen deutscher militärischer und geistig- 
technischer Kraft. 


Vier Angrifistage.... 


Stockholm, 18. Juni, Die nordamerikanlische 
Agentur Associated Preß meldet: Am Sonntag 
kamen weitere deutsche Bomben, sogenannte 
„Roboterflugzeuge” über den Kanal nach Eng- 
land geflogen. Es ist der vierte der aufein- 
anderfolgenden Angrifistage, In Pausen von 
wenigen Minuten überflogen In großer Zahl 
diese „führerlose Flugzeuge” in der Nacht zum 
Sonntag Südengland, 

In einem anderen Bericht Reuters heißt es 
u, a; „Es ist etwas Unheimliches, wenn das 
führerlose deutsche Flugzeug sich nähert und 
raketenartig durch die Luft schießt, Die Flug- 
zeuge haben einen ganz bestimmten rhyth- 
mischen Ton. Bei Nacht zeigt sich hinten ein 
deutlicher gelber Schein, und im Licht der 
Scheinwerfer sieht man, wie eine dicke Rauch- 
fahne aus ihnen herausquillt. 


Griechenland und die Invasion 
Athen, 18. Juni. Der Führer der griechi- 


schen Einigungsbewegung, Goulos, gab zum 
anglo-amerikanischen Invasionsversuch eine 


Erklärung ab, in der es heißt: Das griechische 
Volk weiß, daß die Macht der Engländer und 
Amerikaner nicht ausreicht, dem Bolschewismus 
in die Zügel zu fallen; daher müssen wir, wie 
jeder Europäer, für das europäische Heer, das 
an der Kanalküste ebenso heldenhaft kämpft 
wie an der Ostfront, nicht nur Dankbarkeit 
empfinden, sondern auch anerkennen, daß es 
für die ewigen Kulturwerke kämpft und sein 
Blut vergießt. Kein wahrer griechischer Patriot 
kann’anderer Ansicht sein, 


Eichenlaub für den Entsatz von Kowel 


Führerhauptquartier, 18. Juni. Der Führer 
verlieh am 9, Juni das Eichenlaub zum Ritter- 
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Ernst 
Wilhelm Hoffmann, Kommandeur eines Mei- 
ninger Panzergrenadier-Regiments, als 494, Sol- 
daten der deutschen Wehrmacht. Der Führer 
ehrte damit das hohe Verdienst des Obersten 
um den Entsatz von Kowel und um die Be- 
freiung der von den Bolschewisten eingeschlos-+ 
senen heldenmütigen Verteidiger der Stadt, 


die neuen Projektile aus der Luft zu be- 
kämpfen, weil sich die Möglichkeiten einer 
solchen Bekämpfung aus der Luft als zu gering 
erwiesen haben bei der hohen Geschwindig- 
keit dieser Geschosse. 

Die britische Flak schießt noch aus allen 
Rohren, so daß Südengland von einer Feuer- 
glocke der eigenen Flak überdeckt wird, Zahl- 
reiche Flakeinheiten sind aus den Großstädten 
Englands herausgezogen und in weniger dicht 
besiedelte Gegenden verlegt worden, um das 
Getöse. des Flakleuers für die Bevölkerung er- 
träglicher zu machen. Seit drei Tagen ist prak- 
tisch die Bevölkerung Südenglands in den 
Schutzräumen blockiert. Das schwere Flak- 
feuer hat sich im übrigen als völlig wirkungsr 
los gegen die neue deutsche Waffe ‚erwiesen. 
Schwierig ist es, ein. Urtei] über die moralische 
Wirkung der neuen deutschen Waffe auf die 
englische Zivilbevölkerung zu gewinnen. Sie 
hat den Luftkrieg im Winter 1940/41 überstan- 
den, inzwischen ist sie aber, wie aus zahlrei- 
chen ausländischen Berichten der letzten Wo- 
chen und Monale hervorgeht, sichtlich. wei- 
cher geworden, weil der Krieg seinen Charak- 
ter geändert hät, Im Winter 1940/41 nhm die 
Bevölkerung die Belastungen des Bomben- 
kriegs in dem Bewußtsein hin, daß Großbritan- 
nien um sein Leben kämpfe, daß daher alles 
Schwere ertragen werden müsse, Diese Er- 
wägungen spielen jetzt in England keine Rolle 
mehr, da an Hand der britischen Agitation der 
Krieg schon’ als „gewonnen hingestellt wurde, 
Auffallend jedenfalls ist es, daß in den Be- 
richten der ausländischen Korrespondenten die 
Haltung der englischen Zivilbevölkerüng nicht 
erwähnt wird, 


den Bau von Raketen! 


sind, wie bezeichnenderweise zugegeben wird, 
mit ihren Konstruktionen noch nicht fertig. 

Für die Meinungsbildung in den Vexeinig- 
ten Staaten Ist nicht nur der Sensationshunger 
der breiten Massen, sondern auch ihre Emp- 
fänglichkelt für hohe Leistungen maßgebifch, 
Der deutsche Erfindungsgeist hat seinen Ruf, 
den er im Amerika genoß, voll: bestätigt, — 
Deutschland hat den Yankees wieder einmal 
imponiert, 


Peinliche Fragen 


Stockholm, 18, Juni, Im „Daily Sketch” wer- 
den einige Fragen aufgeworlien, die die eng- 
lische Luftkriegsleitung in nicht geringe. Ver- 
legenheit setzen werden. Die Zeitung erinnert 
daran, daß Mitte März dieses Jahres amtlich 
die völlige Vernichtung der deutschen : Luft- 
wäffe und der deutschen Schwerindustrie In 
dreißig bis sechzig Tagen angekündigt wurde; 
dieser Plan muß nun, so meint das Blatt, un- 
mittelbar vor der Vollendung stehen) deshalb 
würde es allgemeine Beruhigung auslösen, 
wenn von einer amtlichen Seite Aufklärung 
gegeben würde, wann denn mit dem endgqül- 
tigen Aufhören einer Betätigung der deutschen 
Luftwaffe gerechnet werden könne, Es würde 
weiterhin von besonderem Interesse sein, 
gleichzeitig zu hören, welche englischen Ge- 
biete die ersten sein würden, die schätzungs- 
weise Vergeltungsängriffen nicht sehr ausge- 
liefert 'sind, 

Das sind alles recht peinliche Fragen, über 
die der englische höchste Luftwaffenkomman- 
dierende nicht erfreut sein dürfte und deren 
Beantwortung lange auf sich warten lassen 
dürfte... 
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Sturm auf Cotentin 


Von Heinz Bongartz 


Als die Anglo-Amerikaner in den frühen 
Morgenstunden des 6. Juni, also vor fast zwei 
Wochen, die Landeschlacht an der Kanalküsle 
eröffneten, wich die seit Monaten äulgespei 
cherte Erwartung von der Welt: Mit ihrem 
Angriff deckfe der Gegner zugleich das Ergeb- 
nis seiner-in erster Linie auf die Wahl des 
Schlachtfeldes gerichteten strategischen Erwö- 
gungen auf, für die er mehrere Monate Zeit 
gehabt hatte, Es hieß: Cotentin, die ins Meci 
vorspringende normannische Halbinsel. Die 
Gründe dafür liegen auf der Hand und sind 
von der deutschen Führung durchaus richtig 
erkannt worden: hier besaß der Feind seiner- 
seits die höchste Summe an günstigen Voraus- 
setzungen, Gemeint ist in erster Linie die 
Nähe des englischen „Flugzeugträgers”, die 
massierlesten Lufteinsatz gestaltete, Gemeint 
ist die Nähe großer englischer Verladehäfen, 
die Kürze der Seestrecken und manches an- 
dere. 

Die Anglo-Amerikaner 
Sturm auf. Cotentin zum Massenopler bereit, 
um etwas zu erreichen, Es hat sich gezeigt 
daß von der aufgebotenen feindlichen Masse 
ganz selbsiverständlich Teile Fuß fassen und 
dem Gegner den Ausgangspunkt für das nun 
beginnende Wettrennen sichern konnten, das 
aus dem engen Küstenraum oder den Lufl- 
landeigeln heraus gegen die aus der Tiefe des 
Raumes aufmarschlerenden deutschen Armeen 
beginnen sollte. Das Geschehen richtete sich 
auf folgende Punkte: Feindseite: Landung von 
Verbänden und Material um jeden Preis, Aus- 
weitung des zur Verfügung stehenden Raumes, 
Auf deutscher Seite: zähe Umklammerung und 
Behinderung des Gegners durch die örtlichen, 
inzwischen verstärkten Kräfte, dabei auch Be- 
hauptung von Stützpunkten innerhalb Teind- 
licher Brückenköpfe zur Beschäftigung des 
Gegners, gemäß der älten These, daß Dämme 
sich um behauptete Teile wieder leichter 
schließen. Dies alles geschieht mit dem Ziel, 
den ungestörten Aufmarsch der eigenen Haupt- 
kräfte zu ermöglichen und ihnen voreiliges 
Handeln und voreilige Aufsplitterung zu er- 
spären. 

Es gibt innerhalb dieser Schlacht, die in 
drei Dimensionen, zu Lände, zu Wasser und 
in der Luft ausgetragen wird, zwei in gewis- 
sem Sinne leste Pole. Dă es sich bei der gro- 
Ben. Schlacht praktisch um einen Kamp! der 
luftunterstützten und mit stärken Landungsver- 
bänden ausgerüsteten gegnerischen Seemacht 
gegen die deutsche Ländmacht handelt, ist der 
eine noch nicht direkt wirksame Pol die deut- 
sche Eingreifärmee, der andere die gegneri- 
sche Flötte mit all ihren Fillskräften, Die to- 


wären. bei ihrem 


bende Landeschlacht ist ja erst der erste Teil 
der sogenännten Invasion, Sie wird von dem 
Bestreben getragen, von der See her durch 


deren Behertscherin, die Seemacht, die Brücke 
auf das Festland zu. schlagen, über die däs 
noch im Hintergrund stehende Landheer, das 
sich die Seemächte geschaffen haben, dem 
Kontinent betreten soll: Vorerst ist die geg- 
nerische Seemacht noch der vielleicht stärkste 
Impuls der Schlacht. Daß sie es ist, wird da- 
durch deutlich, daß die Ausweitung der geg- 
nerischen Brückenköpfe oder deren Zusam- 
menfließen sich in der Hauptsache längs der 
Küste. vollzogen hat, im Wirkungsbereich der 
Artillerie der aufgefahrenen Flotte, also der 
Feuerglocke der Schiffsartillerie, Der. gegne- 
rische Flottenaufmarsch ist qanz auf die artil- 
leristische Unterstützung der Ländetruppen 
und der Brückenköpfe zugeschnitten und 
braucht dabei eine Tiefenwirkung, die je nach 
Reichweite der Geschütze zehn oder zwanzig 
oder mehr Kilometer ins Land hineinreicht, 
Die Zusammensetzung der anglo-amerikani- 
schen Flotte vor der normannischen Küste 
weist darauf hin, Es befinden sich zwar auch 


neve und schnelle Schiffe in diesem Küsten- 
vorfeld, aufgeboten sind aber vor ällem die 
ältesten amerikanischen und englischen 


Abwehrstellung an der normannischen Front 
(PK.-Zeichn.! 44-Kriegsber. Schmitz, Walten-4H, Z) 


Wir bemerken am Rande 


Die präsentierte Als alle deutschen Friedens- 
Rechnung bemühungen gescheitefl waren, 
als der Krieg dem deutschen 

Volke aulgezwungen wurde, erklärle am erslen Tage 
der Führer vor dem Großdeutschen Reichstag, dab 
er seiner Lullwalfe Belech! gegeben habe, nur mili- 
tärische Ziele anzugrellen; er weise es von aich, 
Krieg gegen Irledliche Städte und Dörler, gegen 
Frauen und Kinder zu führen, Die deutschen Flieger 
haben diesen Beichl, wie es Soldaten gebührt, aui 
das genaueste belolgt, Wenn deutsche Bomben aui 
Städte wie Warschau und Rotterdam Helen, dann 
deshalb, weil der feindliche, gewissenlose Militär- 
klüngel sie zum Mittelpunkt des gegnerischen 
Widerstandes machte, ohne jede Rücksicht auf die 
eigene Zivilbevölkerung. Man erinnere sid nur an 
die viellachen Aullorderungen der deutschen sieg- 
reichen Armeen zur Ubergabe Warschaus, die in un- 
sinniger Uberheblichkeit zurückgewiesen wurden, 
ohne daß noch die geringste Aussicht auf irgend- 
eine «Wendung. des polnischen, Zusammenbruchs. be- 
stand, Die geschichtliche Schuld an der Übertragung 
des Lultkrieges aul die Zivilbevölkerung tragen die 
Engländer. Sie waren es, die schon im Jahrhe 1939 
und Anlang 1940 mit dem verruchten Terror gegen 
deutsche Städte begannen, Der Führer warnte mit 
einem Langmuf sondergleichen. Als schließlich die 
deutsche Lultwalle — erst im Herbst 19401 — erst- 
malig zurückschlug mit Flügen gegen»%London, da 
war auch dieses Zurückschlagen als eine letzte War- 
nung gedacht, Auch sie wurde in den Wind ge- 
schlagen, Der britische Lultlerror, zu dem sich der 
amerikanische gesellte, nahm die Form einer grau- 
samen, unerhörlen Barbarei an, und Immer mehr ver- 
stärkte sich diese unmenschliche Zerälörungswul, zu- 
mal die deutsche Lultwalle im Osten. beansprucht 
war und der Feind über deutschem Gebiet leichtes 
Spiel mit seinem zahlenmäßigen Übergewicht an 
Bombern zu haben glaubte, Das deutsche Volk bib 
die Zähne zusammen; es brach nicht schwächlich 
nieder, wie der Gegner gerechnet halte, Heute wird 
die Rechnung präsentiert, heute wissen die Eng- 
länder, was mit dem Wort des Führers gemeint war, 
als er von der Stunde der-Vergellung sprach, Heute 
wissen sie, daß hinter jedem Führerwort auch die 
Tat steht, Pausenloses Feuer der neuen deutschen 
Walie sucht heule London heim; doppelt und drei- 
dach wird zurückgezahlt mil der Münze des Hasses, 
die sonst im deutschen Volk keinen Kurswert hal. 
Der Brite hat's gewollt und verschuldet, ‘Jetzt wird 
ihm mit Sprengstoll eingehelzt werden, daß Ihm 
Hören und Sehen vergeht. Genau, wie es der Füh- 
rer vorausgesagt hal, wi, 


Schlachtschiffe, Bauten aus der Zeit vor dem 
Ersten Weltkrieg, dazu übernommene französi- 


sche Schiffe, Monitore und so fort. Da eine 
deutsche Flotte fehlt und nur die Einzel&nter- 
nehmungen der deutschen Torpedoboote und 
Schnellboote drohen, da ferner U-Boote infolge 


der Abwehr heute in engen Gewässern — im 
Gegensatz zu den Dardanellenkämpfen des 
Weltkrieges — keine Küstenwaäffe mehr sind 


und der Gegner, kurz gesagt, keinerlei groBe 
Seekämpfe zu erwarten hat, kann er sich auf 
solche Artilleriewirkung konzentrieren. Die 
ältesten nordamerikanischen Schiffe wie 
„Texas”, „Nevada” usw. sprechen hier eine 
bezeichnende Sprache der Vorsicht gegenüber 
der deutschen Küstenartillerie, der man keine 
wertvollen Objekte vorführen wollte, solange 
man ihres Schweigens nicht sicher war oder 
ist, Der Kristallisationspunkt des Aufeinander- 
pıalls def in der Flotte verkörperten Seemacht 
und der Landmacht liegt so in gewissem Sinne 
bei der Feuerglocke, die die Landmacht mit 
möglichst weitgehender Unterstützung ihrer 
Luftwaffe, ihrer Fernartillerie und der schwim- 
menden Streitkräfte des Küstenvorfeldes über- 
winden muß, wenn sie bei der endgültigen Ent- 
scheidung den Gegner wieder ins Meer wirft, 
Auf der anderen Seite verliert die Seemacht, 
wenn man nicht an ihren starken Luftarm 
denkt, ihre Einwirkungsmöglichkeit auf die 
Entscheidung zu Lande dort, wo ihre Feuer- 
glocke aufhört und dann, wenn ihre Lande- 
truppen sich jenseits von deren Bereich zum 
Kampf stellen müssen, Aus diesen UÜberlegun- 
gen ergeben sich die Grundzüge der Landungs- 
schlacht, die in der Folgezeit noch deutlich 
werden müssen, wb. 


Neue Ritterkreuzträger 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
wreuzes an: Leutnant d. R. Friedrich Zempel, 
Schwadronlührer in einem theinisch-moselländischen 
Füsilier-Bataillon; Feldwebel- Wolfgang Stocker, 
Zugtührer in einem {ränkisch-sudelendeutschen Gre- 
nadier-Regiment; Unteroffizier Otto Kümmling, Zug- 
iührer in einem hessisch-thüringischen Grenadier- 
Regiment; Oberst 1. G. Karl Wagner, Chef des Ge- 
neralstabes einer Panzer-Armee; Hauptmann Otto 
Jedermann, Bataillonskommandeur in einem nord- 
deutschen Grenadier-Regiment; Oberleutnant Kurt 
Sunkel, Kompaniechef in einem Gronadier-Regimenti; 
Oberfeldwebel Josef Jakwert, Zuaführer in einer 
Panzerjäger-Komp.; Oberleutnant Dose, Stalfelkapl- 
län in einem Schlachtgeschwader, 
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Der Ahnherr 


Jede Stunde war kos:bar. Jede Stunde, in 
der sie noch an der Wiege ihres Sohnes 
sitzend auf den stürmenden Schritt ihres Man- 
nes warten durfte. Zu hören, wie die schwere 
Tür unten aufging, seine fröhliche Stimme: 
„ist die Frau Leutnant zu Hause”, dann flog 
die Tür auf, er stand vor ihr, lachend, strah- 
lend, nahm sie in die Arme,,, 

Mit einemmal konnts sie es kaum mehr 
ertragen, fern von Mann und Kind zu sein. 
Sie stand auf. Die andern, in ihre ‚Wolge- 

y spräche vertieft, ‘hatten ihr Verstummen gar 
nicht bemerkt. Die Frau Leutnant Tüngern 
pflegte nie viel zu äußern. Jetzt, als sie sich 
ganz unvermitielt erhob, sahen sie sich viel- 

r deutig lächelnd an. Man verstand, Eine 50 
junge Frau und der interessante Tüngern... 


Die Nadeln klapperten, die feinen Filetfä- 
den wurden durchgezogen, zu schönen Mu- 
stern vereint. 

Frau von Bützau geleitete ihren Gast zur 
Türe. Draußen überreichte sie ihr mit einer 
gewissen Feierlichkeit ein Körbchen, über das 
ein weißes Tuch sorgsam gebreitet war. 


„Brot", sagte sie flüsternd, „ohne Kleie. Für 
Sie, wo Sie doch das Kleine erwarten.” - 
Agnese bedankte sich mit großer Wärme. 


Roman von 
Else Wibel 
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Sie hatte ein gutes Herz, die Bützau. Wie 
j würde sich Christoph über ein Brot freuen, 
j) das aus echtem Mehl gebacken war, Lange 


Ununterbrochenes Feuer der neuen deutschen 


Invasionsfront: Höhengelände südlich Livry genommen, hohe Feindverluste / Auf Elba Feind ins Meer zurückgeworien | 


Aus dem Führerhauptquartier, 18. Juni, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Schwerstes Störungsfeuer legt weiterhin 
fast ohne Unterbrechung auf London und sel- 
nen Außenbezirken, 

An der normannischen Küste griff der Feind 
auch gestern in mehreren Abschnitten mit star- 
ken Infanterie- und Panzerkräften vergeblich 
an. Im Raum nordöstlich und südwestlich Tilly 
zerschlugen unsere Panzertruppen alle leind- 
lichen Angriffe; ein geringer örtlicher Einbruch 
wurde im sofortigen Gegenstoß bereinigt. Ost- 
lich Caumont gewann unser Angriff nach Nor- 
den das Höhengelände hart südlich Livry. Der 
Schwerpunkt der Kämpfe lag im Raum süd- 
westlich Balleroy, wo amerikanische Ver- 
bände mit massierten Kräften in Richtung SI, 
Lo unsere Front zu durchbrechen versuchten. 
Sie wurden in erbittertem, wechselvollem Rin- 
gen unter schwersten bluligen Verlusten ab- 
gewiesen, Allein in diesem Abschnitt hatte der 
Feind über 1000 Tote;.-unter dem Eindruck sel- 
ner hohen Verluste zog er sich fluchtartig auf 
seine Ausgangsstellung zurück. Auf der Halb- 
insel Cherbourg setzte der Gegner seine An- 
griffe im Raum St, Sauver—Le Vicomte fort, 
konnte aber nur geringen Geländegewinn er- 
zielen, 

Starke Verbände unserer Luftwaffe griffen 
während des ganzen Tages wirksam in die 
Erdkämpfe ein. Kampf- und Torpedoflieger tra- 
fen gestern vor dem Landekopf vier feindliche 
Schiffe mit Bomben und Torpedos. Brände und 
Explosionen wurden beobachtet; außerdem 
wurde ein schwerer Kreuzer schwer beschä- 
digt. Westlich der Halbinsel Cherbourg wehrte 
ein deutsches Geleit einen feindlichen Schnell- 
bootangriff ab und versenkte dabei eines der 
feindlichen Boote, Heeres- und Marine-Küsten- 
batterien erzielten in der Seinebucht auf feind- 
lichen Kriegsschiffen und Transportern Treffer, 
Deutsche U-Boote versenkten aus einem feind- 
lichen Verband am Westausgang des Kanals 
drei Zerstörer, Leichte und schwere Flakbalte- 
rien der Luftwalfe schossen seit Beginn der In- 
vasion 301 feindliche Flugzeuge, fünf Lasten- 
segler und 20 Panzer ab und beschädigten 
einen feindlichen Kreuzer schwer. 

Der im Norden und Südosten der Insel Elba 
gelandete Feind wurde im Gegenangriff wie- 
der in das Meer zurückgeworfen. Nur bei Ma- 


rina gelang es dem Gegner, in einem kleinen 
Brückenkopf Fuß zu fassen, Schwere Kämpfe 
sind hier und im Raume von Capoliveri, wo 
der Gegner gestern erneut landete, noch im 
Gange; Eine Küstenbatterie der Insel Elba be- 
schädigte einen englischen Kreuzer der Lon- 
don-Klasse. > 

Der Schwerpunkt der Abwehrschlacht in 
Mittelitallen lag wieder im Raum südlich Pe- 
rugla. Trotz massierten Einsatzes seiner Pan- 
zerverbände konnte der Feind unsere Front 
nur in einigen . Abschnitten etwas zurück- 
drücken. Im Golf von Genua kam es zu meh- 
reren Gefechten zwischen unseren Sicherungs- 
fahrzeugen und feindlichen Schnellbooten. 
Mehrere feindliche Boote wurden dabei schwer 
beschädigt. An der Adriatischen Küste wurden 
bei St. Giorgio zwei kleine feindliche Lan- 


dungsfahrzeuge durch  Artillerie-Volltreffer 
vernichtet, ! 
Von der Ostfront werden nur örtliche 


Kämpfe an der Beresina südöstlich Wijebsk 


Starker Sowietdruck an der karelischen Front 


Helsinki, 18. Juni, Der finnische Wehrmacht- 
bericht meldet u.a.: Auf der karelischen Land- 
enge haben sich unsere Truppen weiterhin zu- 
rückgezogen und den in der Richtung von 
Viborg starken Druck ausübenden feindlichen 
Kräften zähen Widerstand geleistet, In den 
östlich von Kaukjärv geführten heftigen Kämp- 
fen wurden dem Feinde schwere Verluste, 
allein etwa 2000 Mann an Gefallen, zugefügt. 
Kudlomojaerv und Perkjärvi wurden aufgege- 
ben. Im Gelände von Valkkärvi und Rautu so- 
wie Taipale wurde im Laufe des Abends und in 
der Nacht gekämpft; mehrere feindliche Panzer 
wurden: zerstört. 


Von den anderen Teilen der Landfronten 
nichts Besonderes zu melden. Die feindliche 
Lufttätigkeit war auch am Sonnabend auf der 
karelischen Landenge und im westlichen Teil 
des Finnischen Meerbusens wieder heftig, Die 
Jagd- und Bomberabwehr schoß auf der kare- 
lischen Landenge 39 Maschinen ab, davon 
zwölf allein von deutschen Fliegern. Auf der 
Aunus-Landenge schoß unsere Luftabwehr drei 


Massenmord an Zivilisten — ist das denn Krieg ? 


So sieht die „Befreiung“ aus: Mord und 
Zerstörung in der Normandie. Ein, walloni- 
scher Kriegsberichter der Waften-/4, Char- 
les Vryman, schildert Gespräche mit Flücht- 
lingen aus der Normandie und selne Gin- 
drücke in den 
Luftterror schwer 
Lisieux und Caen. 


vom anglo-amerikanischen 
heimgosuchten Städten 


Eines Tages würde es soweit sein. Eines 
Tages würden sie hier oder irgendwo an der 
Küste des Atldntik landen, die Amerikaner 
und Engländer, und würden dann die ver- 
dammten Deutschen wegjagen, die den gan- 
zen Kontinent terrorisierten. Man würde Eu- 
ropa befreien und der Welt endlich Frieden 
und Glück bringen — im Namen edelster Ge- 
fühle der Menschheit, ., 

Und nun? 

Auf der Straße von Evreux nach. Lisieux 
schleppen sich im Staub des Mittags Männer, 
Frauen und Kinder, Greise und Kranke, alle 
gepackt und gejagt von dem gleichen Schrek- 
ken und, Entsetzen der letzten Tage. Zum 
Umsinken müde und hungrig ziehen sie auf 
det‘ groBen und grauen Straße nach dem In- 
nern des Landes, schon Stunden um Stunden 
und mit immer ängstlich "forschendem Blick 
gen Himmel, Was sie aus einer Hölle von 
Grauen und Schrecken an Habseligkeiten noch 
retten konnten, schleppen sie mit sich. Es ist 
nicht viel. 

Wir sind stehen geblieben und brauchen 
nicht zu fragen, was mit ihnen geschehen ist. 
Von allen Seiten kommen die gleichen und 
{urchtbaren Anklagen: „Mein Haus ist ver- 
nichtet! Ich habe nichts mehr — nichts 
mehr..." „Sie’haben meinen Sohn getötet! ... 
„Unser Dorf ist nicht mehr!”... „Nennen die 
das Krieg?” .,. „O, diese Barbaren!” .,. „Ist 
der Massenmord von Zivilisten denn Krieg?" ... 

Verzweifelt überstürzen sich diese Ankla- 
gen von Menschen, die aus den kleinen und 
schmucken Dörfern der Normandie kommen, 


- 


hatten sie keine solche Köstlichkeit mehr ge- 
nossen, 


+ 


Sie ging rasch in den sinkenden Abend 
hinein, durch die schnurgeraden, nach den 
Wäindrichtungen gebauten Straßen, den brei- 
ten, stillen Plätzen, auf denen Brunnen rausch- 
ten und steinerne Bildnisse. längst versunke- 
ner Feidherren und Herrscher zwischen alten 
Linden standen. 

Die Linden schienen eben, nach einem ra- 
schen, warmen Regen, erblüht, ihr Duft zog 
durch alle Gassen und über alle Plätze, schwer 
und süß war dieser Lindenblütenduft, Er ge- 
hörte zu Wilhelmstadt, 


Die ‚Zeiten waren vorbei, in denen an 
Abenden wie diesem, die venetianischen Mes- 
sen auf dem künstlich überdeckten Marktplatz 
prunkten, mit französ'schen Balletten und ita- 
lienischem Feuerwerk, bei denen Abertau- 
sende in einer einzigeu Stunde in die Luft 
flogen, 

Vor den kleinen Läden, „unterm Schopf', 
wie man die Arkaden nannte, die den Markt- 
platz im Viereck umgeben, saßen geruhsame 
Bürger im Gespräch. Die elenden Zeiten 'bil- 
deten auch hier das Hauptthema, aber es 
wurde ohne besondere Erregung erörtert. 

Aus den dunklen Gassen, in die der röt- 
liche Schein der Ollaternen, die quer über 
die Straße hingen, nicht zu dringen ver- 
möchte, kam Kichern das Rasseln der schwe- 
ren Reitersäbel, das Klirren der Sporen. Und 
über allem zog der Duft der Wilhelmstädter 
Linden. 


aus Dörfern, die der anglo-amerikanische 
Luftterror dem Erdboden gleich gemacht hat, 
Dörfer, «die kaum je ein deutscher Soldat be- 
trat und die nie ein militärisches Ziel waren. 
Oder ist jene einsame Bauernkate dort in den 
Feldern, unter deren Brandruinen noch vier 
Leichen liegen, ein militärisches Ziel? Und ist 
die Stadt Lisieux auch ein militärisches Ziel? 

In wenigen Tagen hat die britische Luft- 
waffe Lisieux von der Karte Frankreichs ge- 
strichen,. Was übrig blieb, sind Berge von 
Schutt und Ruinen, in denen noch die Flam- 
men züngeln. Der große Markt und die be- 
rühmten St.-Desir- und St.-Andr&-Kirchen sind 
von Bomben zerschmettert, Unter den, Trüm- 
mern der Stadt liegen Tausende von Franzo- 
sen. Man wagt gar nicht, an die Zahl der Opfer 
zu denken, Es gibt kein Wasser mehr, die 
Feuerwehren stehen dem Wüten und Umsich- 
greifen der Brände machtlos gegenüber. Li- 
sieux, die heilige normannische Stadt, ist nur 
noch eine alles verzehrende Glut, 

In Caen aber sieht es noch schrecklicher 
aus. Es gibt keine Häuser, keine Straßenzüge 
mehr, Nur noch Trümmer, Ruinen, Bomben- 
trichter, Ganze Stadtviertel sind buchstäblich 
wegrasiert, im grauenvollen Durcheinander 
verbogene Eisenträger, zerschlagene Möbel, 
zerfetzte Matratzen, verkohlte Mauern und 
Menschen. Es sind kaum noch Einwohner in 
der Stadt, Einer berichtet: „Es war entsetzlich. 
Stunden um Stunden haben ‚sie Bomben ge- 
worfen, ohne zu zielen, Und noch ist es keine 
acht Tage her, da erzählte man hier, Churchill 
liebe unsere Stadt — niemals werde er sie 
bombardieren lassen — — Und nun? — — O 
diese Halunken!” 

Ironie des Schicksals: Inmitten, der Trüm- 
mer steht unbeschädigt eine Kaserne, Caen 
aber hat die „Befreiung” erlebt, die „Be- 
freiung” im Namen der edelsten Gefühle der 
Menschheit! .,. 


Als Agnese heimkam, war ihr Mann noch 
nicht da, Sie nahm das Kind an die Brust, sie 
stillte entgegen aller Sitte, gegen alles Wol- 


Jen und Mähnen der andern, einzig Christoph 


sland an ihrer Seite, Sie sah die Sterne auf- 
gehen, der scharfe Schein des Komelen er- 
schien, er erhellte das Zimmer wie ein klei- 
ner Mond. Die Türe ging unten, sie hörte 
den eiligen Schritt des Burschen, die hastige 
Stimme ihres Mannes, die nach ihr frug, 

Er kam, immer zwei Stufen auf einmal neh- 
mend, zu ihr herauf. Die Türe flog auf, Er 
kam auf sie zu, nahm sie beide, das Kind und 
sie selbst in die Arme, dann plötzlich beugte 
er sich tief zu ihr herunter, ‚drückte das Ge- 
sicht in ihr Haar: „Die Dinge sind in Bewe- 
gung, Agnese, vielleicht müssen wir bald 
wieder scheiden.” 

Sie saß still und sah plötzlich ganz nah 
und schmerzhaft grell das bläuliche Licht des 
großen Sternes über sich. Aus der Ferne er- 
tönte Pferdegetrappel, verklang, Ein Hund 
blaffte im Schlaf... Keines sprach, 

Nach einer Weile richtete sich Christoph 
Tüngern auf, Er nahm Agnese das Kind aus 
den Armen, die es"wie leblos hielten und 


legte es in die Wiege, die neben ihr stand. . 


" „Die Rekrutierungsakten müssen dem Kö- 
nig vorgelegt werden. Es soll durchaus ge- 
recht gehandelt werden, Alle müssen sich 
etellen. Handwerker, Ärzte, Bauern, Apothe- 
ker, Professoren und Studenten. Er will uns 
seine Gerechtigkeitsliebe damit beweisen. Die 
Wahrheit ist, er muß Ham 13000 Mann 
stellen. Es geht das Gerücht, der Kaiser sol? 


Waffe auf London Ag in_ 
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und südöstlich Nowoschew gemeldet. Starke Französische 
Verbände schwerer deutscher Kampiflugzeuge fan die eng] 
griffen in der vergangenen Nacht die Bahti- Mbardieru 
höfe Gomel, Nowosybkow und Schtschors mit Willen, Die , 
guter Wirkung an. In Bahnanlagen, Munitions: orteten zyn 
und Betriebsstofilagern entstanden große Piy die Leid 
Brände und Explosionen. Bei. einem Angel um den Pre 
sowjetischer Bomber auf ein deutsches Ge ea ächen Heide 
vor der nordnorwegischen Küste wurden dure Ber französi 
Jagdflieger und Marine-Bordilak 37 feindliche ft richtete 
Flugzeuge vernichtet. Dreißig weitere sowjel lie englische 
sche Flugzeuge wurden bei einem Angriff auf Pin es sich 
Kirkenes durch Luftverteldigungskräfte ZuM ig der Völ 
Absturz gebracht. dann müßte 
In der vergangenen Sie bringe 
britische Flugzeuge Bomben im Raum von Ber MSie von de 
lin und im rheinisch-westfälischen Gebiek estatte ich 
Oberstleutnant Lent, Kommodore eines Nacht England, zu 
jägergeschwaders, schoß in der Nacht vom 15. m, das me 
zum 16. Juni seinen 100. Gegner ab. Deutsche Fas, was Sie 
Kampfflugzeuge griffen Ziele in Südosteng” F besitzen." 
land an, ie Massenm 
f Männer, ] 
Frankreich 
Men und anı 


weitere feindliche Maschinen ab, so daß def Ben. y 


Feind gestern insgesamt 42 Maschinen verlor i izt, was si 


Die Zeitung „Itasanomat" beschäftigt sich 
in ihrem Leitartikel mit dem Tagesbefehl Man’ ee 
nerheims. Das unerschütterliche Vertrauen des F unsere Hei 
Marschalls von Finnland auf den finnischen 
Soldaten sei vollends gerechtfertigt, erklärt® 
das Blatt, Der finnische Soldat hat im Winter 
krieg Wunder vollbracht, die sich im jetzigen 
Verteidigungskampf nur erneuert haben unaii \ 
sich auch in den ‘ersten Berichten von demi ie erste | 
schweren Kampf auf der karelischen Landenge Vortrags 
wieder erneuern, Wieder tritt der Feind, SO®sbildungssti 
führt die Zeitung aus, mit seiner Ubermachlicht, den 
Finnland entgegen; wir haben diesem neuen Ärizianische 
bolschewistischen Angriff die innere Sicherheit ftes Warthe’ 
und Unerschütterlichkeit eines Verteidigef® {senden T 
nationaler Rechte entgegenzustellen. Der fin Msarchivs \ 
nische Soldat und das ganze finnische Vol [hrig in sei 
wissen, daß dieser Kampf um Leben oder Tod hpust) die ` 
geht. Daher kämpft das ganze Volk mit zäh FKerngebiet 
Standhaftigkeit und unerschütterlichem ZW Verwaltu 
kunftsglauben an der Seite seines deulsche® Großen Kö 
Waffengefährten, werk im C 


Alpolitischen 
SA.-Obergruppenführer Boehmcker A 


p I Einblick 

Bremen, 18. Juni. Am Freitag ist in Bremeßneiten der 
der Regierende Bürgermeister der freien Hanse pe sie dur 
stadt Bremen, SA.-Obergruppenführer Johanngen. So ka 
Heinrich Boehmcker, einem Herzschlag lichen Sie 
erlegen. Der so plötzlich mitten aus seinem foller Zuw: 
segensreichen Schaffen für die Weserstadt ausi Sie haber 
dem Leben Gerissene, der das Staatsschiff Bies JBesitz dies 
mens seit dem 16. April 1934 mit sicherer Hand Ples vertief 
führte, war zugleich Führer der SA.-Grupp@f!ten bere 
Nordsee. In beiden Arbeitsbereichen hat sich idere Bei 
Obergruppenführer Boehmcker mit seiner gan fer den Siec 
zen Kraft eingesetzt. Für Bremen war er 


Nacht warfen einzelne 


i en 
erdunkeluns 


der fer Raum, 
verantwortliche Träger großer technischer un 

handelswirtschaftlicher Umstellungen und Neu Von 
gestältungen, für die SA.-Gruppe Nordsee bil’ fit dem V 
dete er mit seiner ganzen Persönlichkeit und f Dr. Chris 
Führernatur das Vorbild des Kämpfers für die ihre aus 
Idee des Führers und des wahrhaften National’ reihe, in c 
sozialisten. Ticklung de 


=, die ih 
Der Tag in Kürze 


brachte üb 
fno theoı 

Der Führer sandte dem Reidısverweser des Kö hte an F 
nigreichs Ungarn, Nikolaus von Horthy, zu seinem "üb dj 
Geburistag ein in herzlichen Worten gehaltene ii} er. Ne 
Glückwunschtelegramm, iren eng 
Der Führer hat anläßlich des bulgarischen Natla® Resamte F 
naltages dem Regentschaltstat in einem an den Prin: E und dar 
zen Cyrill gerichteten Telegramm seine herzlichen @ehheit wä: 
Glückwünsche zum Geburlstag des Königs ausge” Far, Und c 


sprochen, daß z. B.: 
Die Invasion gewinnt. an der Londoner Börse! Ben, die in « 
wie sidt aus der englischen Presse ergibt, schnell io . so fc 


Müssen. | 
len Merki 
tichsten v 


an Boden als in Nordirankreich. Der „Brückenkof! 
der Aktienwerle", die im Invasionstrubel Immel 
weiter steigen, hat sich, „Dally Herald zulolg® 
weiter ausgedehnt, 


Aus Mitteilungen, die das amerlkanlsdıe Obeti na gl 
kommando herausgegeben hat, geht hervor, daß def # BANCA 
Verbrauch an Panzern an der Invasionsfront bishef {ch Einze 


bereits dreimal sọ groß gewesen Ist wie urspründ“ ir 
lich angenommen wurde, 
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gegen Rußland marschieren, weil dieses Land 
sıch weigerte, der Kontinentalsperre beizutr@” 
ten, die er zur Vernichtung des englischen 
Handels erlassen hat, Dazu hat er seine Hilis 
völker nölig. Es ist ja schon Gnade, daß ei 
nicht wieder gegen das eigene Blut geht." 

Er richtete sich auf, atmete tief, zog de $ 
Duft der Linden ein, der mit dem Abendwind Euge 
durch das offene Fenster kam, Ach leben Dede in ' 
leben... mit dieser Frau hier... 9 ‚Na 

Dieser kinderjungen Frau, die er geliebt i Mhnern hi 
hat, seit er sie Ih seinen Armen durch die kaltê Pich reder 


Anz ander 
nur we 
ächten. C 
tellt. A 
T allein 


Dunkelheit des Flurs getragen hat. Wievi@ 2 damit, 
Schönes hatte er ihr doch zu danken, diese® S8lechware 
hingebenden, tapferen und stolzen Fraueng® aber 
schöpf. Mit ihr weiter leben,., endlos, reich wissen 
erfüllte Jahre... Er zog sie an sich, en Brenn 
Plötzlich zuckten sie beide. Vom Hof duil Min weil 
ten, wo die Burschen auf der Bank vor deM # diese S 
Stall säßen, trillerte eine Flöte: „Ein FAhN 
rich zog zum Kriege, wer weiß, kehrt er 20° 4110 meh 
rück, wer weiß, kehrt er zurück." Bu keche 
Sie erschauerten beide, fühlten den Früh Äh BER, 


ling, das Verheißende, Zukunftsreiche ihres 
bens mit der Gewalt eines Schmerzes, j 
Agnese preßte sich an ihn in frierende 
Schauder, mit aufgeregtem Blut, nach Schu en hat 
verlangend, im Eniselzen vor einem, vielleicht N; 
rettungslosen späteren Darbenmüssen. h Ballett 
Er hielt sie fester, sie sah zu Ihm auf: „Ich ren 
lasse dich nicht, Ich bin bei dir. Immer, WERT 
auch geschieht, Das sollst du wissen.” Dee 
tapfere junge Stimme war ohne Schwanken: - in 
i {nn 
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Geschlossene Abwehrfront 


#anzösische Kardinäle richteten vor kur- 
an die englischen Bischöfe einen Appell, 


Bombardierung der Zivilbevölkerung ein- 


tlen, Die „frommen“ Herren in England 
Orteten zynisch, die Franzosen müßten 
lid die Leiden auf sich nehmen, weil .es 


üm den Preis der Befreiung vom Joch des 
hen Heidentums handle.” 


r französische Schriftsteller Chateau- 
Al richtete daraufhin einen offenen Brief 
iè englischen Bischöfe; in dem er schrieb: 
in es sich nach Ihrem Sinn um die Be- 
ng der Völker vom deutschen Joch han- 
dann müßte man immerhin wissen, ob das, 
Sie bringen, der Mühe wert ist, und 
Sio. von deutschem Heidentum sprechen, 
Restätte ich mir, meine Herren Bischöfe 
England, zu lachen: denn es gibt ein Hei- 
Um, das mehr Heiligkeit in sich schließt, 
5, was Sie an Anschauung über Göttli- 
besitzen." 


Ho Massenmörder, die den Bombentod so 
Männer, Frauen und Kinder in Deutsch- 
‚Frankreich, Italien, Rumänien, Bulgarien, 
en und anderen Ländern auf ihrem Ge- 
haben, verhöhnen Gott, wenn sie sich 
Richter über Europa aufwerfen, Sie ern- 
jetzt, was sie gesät haben. 
[der von uns sorge aber dafür, daß sie uns 
Appnet finden, wenn ihre Bomber auch 
Unsere Heimat hereinbrechen sollten, 
A. K. 
RENNENS LIED ELELLSLE LE EL LLC LL LITE 


erdunkelung: Von 22.10 bis 4.05 Uhr. 


Die erste planmäßige Besiedlung 


6 Vortragsreihe „Unser Heimatgau"” der 
sbildungsstätte hat es sich zur Aufgabe 
tht, den Hörern und Hörerinnen, die 
Stizianische und südpreußische Besiedlung 
es Warthelandes aufzuzeigen, Zu diesem 
senden Thema sprach der Leiter des 
Msarchivs Wartheland, Dr, Weise, Posen, 
mrig in seinem ersten Vortrag {2. Vortrag: 
Upust) die Zeit von 1793 bis 1806, in der 
Kerngebiet unseres Gaues unter preußi- 
Verwaltung stand. Von der Leistung 
Großen Königs ausgehend, dessen Sied- 
werk im Osten erstmals planmäßigen na- 
Ipolitischen Zielen diente, gab der Redner 
Einblick in die noch kaum bekannten 
heiten der damaligen Vorgänge und er- 
sie durch eine Reihe wertvoller Ur- 
n. So kamen 30000 Deutsche in den 
llichen Siedlungsjahren 1798 bis 1806 als 
öller Zuwachs in das südpreußische Ge- 
Sie haben das historische Anrecht auf 
Besitz dieses alten deutschen Siedlungs- 
les vertieft, das aus den früheren Jahr- 
rten bereits deutsches Kulturland war. 
tiere Berücksichtigung schenkte der 
tr den Siedlungsgründungen im Litzmann- 


êr Raum, d. 
Von Volk und Rasse 
it dem Vortrag „Volk und Rasse" be- 


Dr. Christel Otto in der Volksbildungs- 
ihre aus drei Abenden bestehende Vor- 
teihe, in der die allmähliche biologische 
icklung des Volkskörpers und. die Ge- 


1, die ihm drohen, behandelt werden. 
brachte über dieses weite Gebiet keine 
Kne theoretische Abhandlung, sondern 


hte an Hand von Beispielen ein klares 
über die Begriffe „Volk“ und „Rasse” 
Ihren engen Zusammenhang zu geben, 
kesamte Entwicklung unseres deutschen 
$ und darüber hinaus der Fortschritt der 
hheit wäre ohne diese beiden Pole nicht 
bar. Und doch bestehen Unklarheiten dar- 


daß z. B. zu einem Volk all die Menschen 


en, die in einem Staat zusammenleben, und 
0 — so folgert man — auch eines Blutes 
müssen. Ein Volk, von dem charakteri- 
en Merkmal. der Rasse, die in ihm am 
tichsten vertreten ist, gekennzeichnet, ist 
durch gleiche Geschichte zusammenge- 
tißte Schicksalsgemeinschaft, dem. Staat 
ich Einzelwesen unterworfen sind. 
E. G, 


Sachè mit dem Oelder Wind Notgeld als Kulturdokument 


t Zweite Weltkrieg hat keine Notgeldflut 
sacht, Außer in Litzmannstadt und Thorn 
keine deutsche Stadt solches Geld ausge- 
finz anders war es im Ersten Weltkrieg. Da 
nur wenige Gemeinden, die keines her- 
ächten. Ob mit oder ohne Not bleibe da- 
tell, Manche Notgeldscheine' haben 
Allein Kuriositätenwert, sondern sind 
kulturgeschichtlich interessant, 
diesen Tagen erhielt ich einen Notschein 
elde in Westfalen zum Geschenk. Dieses 
!ädtchen von noch nicht siebentausend 
Öhnern hat in der Geschichte nicht viel 
Sich reden gemacht, Es begnügt sich auch 
damit, möglichst viele Emaille-, Draht- 
Blechwaren sowie Möbel herzustellen. Im 
tn aber — so wollen es jedenfalls böse 
"n wissen — ist es der beste Kunde seiner 
th Brennereien. Da nun aber Autarkie, 
Man weiß, ein lobenswertes Ding ist, Ist 
i diese Selbstversorgung nicht viel zu sa- 


esto mehr ist aber über den mir geschenk- 
Markschein von Oelde und eine Angele- 
it über die er aussagt, zu berichten, 

W der Vorderseite des Nötgeldscheins 
ĉin Verslein aufgedruckt. Das lautet also: 
o willst du hin mit dem Oelder Wind? 

en Oelder Wind, ja habe ıcht, 

ên hat die Polizei in Pacht! 

Illustration dazu sieht man einen Polt- 
$ der einem Mann nacheilt, dessen Hose 
tdächtiger Dampfstoß entströmt. 


Zirkus, Theater und Varieté Im Dienft des DRK. 


In diesen Tagen ist 
die Straßensammlung für 
das Deutsche Rote Kreuz 


nicht nur Mittel zu ei- 
nem guten Zweck: nicht 
nur eine kleine Gegen- 


leistung der Heimat für 
das Heldentum und den 
Opiermut des deutschen 
Soldaten — im diesen 
Tagen ist sie auch ein $ 
Beweis der Einigkeit ! 
und Geschlossenheit der 
Deutschen und ein Zeug- 
nis dafür, daß in den 
Tagen, in denen der 
Krieg um die Freiheit 
und Zukunft des deut- 
schen Volkes seinem 
Höhepunkt und damit 
der Entscheidung zu- 
strebt, das deutsche 
Volk sich seiner Pflich- 
ten voll bewußt ist, In 
gläubiger Ruhe sieht der deutsche Mensch deı 
Entscheidung entgegen, arbeitet und opfert. 
Auch die vorgestrige und gestrige Straßen- 
sammlung hat däs bewiesen. 

Die verschiedenartigen Veranstaltungen 
trugen noch zur Erhöhung des Gesamtergeb- 
nisses bei, darüber hinaus vermittelten sie al- 
len, die daran teilnahmen, Entspannung und 
gute Unterhaltung, 

Bereits am Sonnabend wurde die Sammlung 
durch Darbietungen eines Musikzuges der 
Feldgendarmerie begonnen. Unter Stabführung 
des Oberfeldwebels Nievert konzertierie der 
Musikkörper vor dem Gebäude der ‚Haupfpost 
und brachte flotte Marschmusik zu Gehör. Die 
Summelbüchsen traten auch hier in Tätigkeit, 

Der Sonntagmorgen begann mit einem Um- 
zug des Zirkus Althoff. Von der Zirkusleitung 
und der Fachschaft „Der deutsche Handel” in 
der DAF, veranstaltet, nahmen Artisten und 
Tiere: daran teil, Quer durch die Haupftver- 
kehrsstraßen der Stadt führte der Zug, der das 
jubeinde Entzücken zumal der Kinder hervor- 
rief, die ihn begleiteten, Sie boten ein schö- 
nes Bild, so die Pferde, von Stallknechten in 
buntem Dreß geführt oder von Amazonen in 
prächtigen Uniformen geritten, die Kamele und 
die Riesen der Tierwelt, die Elefanten, die an 


Elefanten 


Dein Schützengraben 


Der Luftschulzraum ist dein Unterstand, der 


Deckungsgraben ist dein Schülzengraben, Er 
bietet denselben Schutz wie der Luitschutz- 
raum. Der Mauerdurchbruch muß schnell und 
leicht zu öffnen sein, Im Augenblick der Ge- 
fahr können Sekunden entscheiden. . Du 
brauchst auch im Luftschutzraum viel Wasser, 
damit du Kleider und Decken anfeuchten 
kannst, wenn Brände dir den Fluchlweg ver- 
sperren, 


Was hat es nun mit Bild und Vers, die doch 
beide gleichermaßen tätselhaft sind, für eine 
Bewandtnis? Zwei Aktenstücke geben darüber 
Auskunft, die ich vor einiger Zeit. im „West- 
fälischen Beobachter” mitgeteilt fand. Wären 
sie nicht genau datiert, man wäre versucht an- 
zunehmen, sie stammten von Anno Tobak, 

Das eine Aktenstück ist eine polizeiliche 
Strafverfügung vom 31. März 1908 folgenden 
Wortlauts: 

„Sie haben dadurch groben Unfug verübt, 
daß Sie in der Nacht vom 29. auf den 30. März 
auf öffentlicher Straße Passanten in absicht- 
licher Weise durch Darmblähungen- belästig- 
ten. Ich setze daher gegen Sie gemäß $ 360 
Abs. 11 RStGB. eine Geldstrafe von 5 Mark fest, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle eine Haft- 
strafe von 1 Tag tritt,” 

Der Kupferschmiedegeselle beantragte ge- 
richtliche Entsch@ftlung. Das Urteil über diesen 
im wahrsten Sinne des Wortes recht „anrüchi- 
gen" Fall wurde am 10. Juni desselben Jahres 
gefällt; es lautete: 

Empfänger dieses Strafmandals wär ein 
Kupferschmiedgeselle namens Hermann Hilger 
Dieser beantragte gerichtliche Entscheidung. 
Diese fand durch Urteil vom 10, Juni 1908 
statt und lautete: 

„Aktenzeichen E.8 — 08. 

Im Namen des Königs! 

In der Stralsache gegen den Kupferschmied 
Hermann Hilger zu Oelde wegen groben Un- 
fugs hat das Königliche Schöffengericht zu 
Oelde in der Sitzung vom 10, Juni 1908 für 


im Dienst der Straßensammlung (Aufn. Beti) 


den langen Reihen Schaulustiger, die überall 
die Straßen säumten oder die Fenster belager- 
ten, vorbeizogen. Die Artisten in Droschken 
oder neben dem Zug hatten zu tun, die Mün- 
zen, die ihnen entgegenströmten entge- 
genzunehmen; ihre Sammelbüchsen waren 
schneller als erwartet gefüllt. Auch ihre Hüte 
mußten dazu herhalten, die Spenden aufzuneh- 
men. Das klingende Spiel der Zirkuskapelle 
unterstrich noch die Fröhlichkeit des Umzugs. 
Fotoapparate wurden gezückt und selbst Film- 
geräte wurden aufgestellt, um das nicht all- 
tägliche Bild festzuhalten, 
Das anschließende Reiten 
der Ponys und Elefanten gab jedermann 
noch einmal Gelegenheit zur Freude und 
brachte gleichfalls nicht wenig ein, W.D. 
* 

Unter dem aulmunternden Titel „Hinein ...!" 
fand am gestrigen Vormittag im „Casino”- 
Filmtheater eine künstlerische Veranstaltung 
statt, die Darbietungen von Mitgliedern des 
Varietes „Apöllo" und des Kabaretts „Taba- 
rin“ brachte, Das das Kino bis auf den letzten 
Platz füllende frohgelaunte Publikum wurde 
ausgezeichnet unterhalten, Zehn Nummern 
verzeichnete die Vortragsfolge — sämtlich Dar- 
bietungen, die sich sehen und hören lassen 
konnten. Wir durften die Leistungen der bei- 
den Vilias bewundern: jüngster Akrobaten, 
die einen vielversprechenden Nachwuchs des 
Varietes bilden, Tatjana Wawersig sang sehr 
hübsch und die kleine Ursula zeigte die Ge- 
lenkigkeit ihrer jungen Glieder in schwieriger 
Akrobatik. Karl Leopold erfreute durch Jo- 
deln. In diesem Zweig echter Volkskunst be- 
wies er ein ungewöhnliches Können. Ein Kön- 
ner von Großformat ist auch der Berliner Eike, 
allerdings auf ganz anderem Gebiet. Mit der 
liebenswürdigsten Miene produzierte er seine 
Gelenkigkeit in den ungewöhnlichsten Stel- 
lungen. Das Tanzpaar Annelore und Freddy 
illustrierten moderne Tanzmusik, Gegen die 
Beredsamkeit Jonny Güldners wäre es schwer 
aufzukommen, Aber er ist mehr als beredt: er 
ist auch geistreich. Kein Wunder, daß man sei» 
nen  buntschillernden Wortkaskaden gern 
lauschte, Toto parodierte sehr ‘geschickt aller- 
lei- Musikinstrumente und unterhielt sich mit 
einer Puppe. Artur Jakobs verbreitete frohe 
Laune durch gereimte und ungereimte heitere 
Sachen, die er gut vorzutragen weiß. Die drei 
Kaskadeure, drei ulkige Gesellen, die mit der 
dämlichsten Miene von der Welt Beweise ihrer 
großen Geschicklichkeit ablegten, rührten mit 
Erfolg an das Zwerchfell der Zuschauer. Für 
die Ansage hatte man sich bei Gerd Joachim 
zu bedanken, der in dem von ihm servierten 
Mittagessen — wie er das Programm nannte — 
Pieffer und Salz repräsentierte, Das Publikum 
war mit Recht sehr beifallfreudig gestimmt, 


* 


auf den Rücken 


Den unterhaltungsreichen Tag beschloß ein 
am Nachmittag begonnenes Großkonzert im 
Helenenhof mit Darbietüngen von Künstlern 
und KdR,-Sportgruppen. Da das Wetter sehr 
schön war, brauchte man über Mangel an Pu- 
blikum nicht zu klagen. Dieses unterhielt sich 
ausgezeichnet. A.K. 


Recht erkannt: Der Angeklagte ist des groben 
Unfugs schuldig und wird dieserhalb mit einer 
Geldstrafe von 5 Mark, im Unvermögensfalle 
1 Tag Haft, bestraft, und es werden ihm die 
Kosten des Verfahrens auferlegt, 

Gründe: Der Angeklagte war durch poli- 
zeiliche Stiafverfügung vom 31, März 1908 mit 
einer Geldstrafe von 5 Mark belegt worden, 
weil er in der Nacht vom 29. zum 30, März 
d. J. gegen 12 Uhr zu Oelde dadurch groben 
Unfug verübt habe, daß er in der Nähe von 
Passanten in ganz unverschämter Weise ab- 
sichtlich Darmblähungen: habe abgehen lassen. 
Gegen diese Strafverlügung hat der Ange- 
klagte auf richterliche Entscheidung angetrA- 
gen. — Durch die Aussagen der Zeugen Polı- 
zeisergeanten König und Brink ist festgestelit, 
daß der Angeklagte mehrere Male, und zwar 
in unmittelbarer Nähe zuerst von 10—12 vor 
der Wirtschaft „Krone“ stehenden Personen und 
dänn der Zeugen selbst Winde mit Geräusch 
hat abgeben lassen, und zwar derartig stark, 
daß es das erste Mal auf 50 Meter Entfernung 
gehört werden konnte, Dabei hat er auffällige 
Bewegungen gemacht, indem er jedesmal auf- 
sprang und eich niederduckte, Auch entzündete 
schließlich einer von ‘seinen Begleilern ein 
Streichholz und ging hinter ihm her, wie um 
die Gase anzuzünden. Während des Vorgangs 
hat er m't seinen Begleitern laut und auffällig 
gelacht, x 
„Wenn es auch jemand nicht verwehrt wer- 
den kann, falls er das Bedürfnis dazu fühlt, 
auch auf*offener Straße und besonders in dèr 
Nacht seinen Winden freien Lauf zu lassen, 
66 muß doch in der Art, wie der Angeklagte 
init seineh Begleitern die Aufmerksamkeit des 


Der Luftschutz rät... - 


Wenn Brandbomben eindringen... 
daß Stabbrandbomben 


Um zu verhindern, 
oder der Inhall von Phosphorbrandbomben 
durch Kellerfenster, Lichtschächte Oder Rosle 
eindringen, sind die Offnungen aller Keller- 


räume durch Abdecken mit Steinen oder Bret- 
tern und darüber liegende Erdanschüttungen zu 
sichern. Können Xellerfenster wegen der not- 
wendigen Belüftung nicht ausreichend gesichert 
werden, eind alle brennbaren Gegenstände 60- 
weit wie möglich von den Fenstern abzurücken, 
Kelleröffnungen, die als Notausgänge benutzt 
werden können, dürfen keine Eisengitter haben 


Bereitstellung von Wasser und Sand 

in nicht allgemein zugänglichen Räumen, z B 
Wohnungen, Garagen, Kellern, ist Sache der Be- 
nutzer ‚dieser Pume bzw. der Mieter. S'e ist 
keinesfalls Angelegenheit der Hause.genlümer, 
die jedoch ihrerseits das übliche Selbstschutz- 
getät für die Luftschutzgemeinschaft bereitstel- 
len. Die Zurverfügungstellung durch die ein- 
zelnen Haushaltungen und deren ständige Mit- 
hilfe dabei sind selbstverständlich, 


Höhepunkt der Sommerarbeit 


Wie alljährlich findet auch in diesem Som- 
mer ein Bannsportlest der Litzmannstädter Hit- 
ler-Jugend statt, das den Höhepunkt der dies- 
jährigen Sommerarbeit darstellt. Wochenlang 
haben sich die Jungen und Mädel auf diesen 
Tag vorbereitet, ohne daß dabei die laufende 
Arbeit in den Einheiten gelitten hätte, 

Das Bannsporifest bildet alljährlich die große 
Leistungsschau für jeden Angehörigen der Hit- 
ler-Jugand, Es weckt den Stolz, gibt Ansporn 
zu weiterer Leistung und zeigt auch, wie man» 
ches noch besser gemacht werden kann. In der 
Hauptsache jedoch ist es ein Tag der Freude 
für alle Einheiten, denn Jaht um Jahr wächst 
der Erfolg und steigert sich die körperliche 
Ertüchtigung. Darüber hinaus geht das Bann- 
sportfest nicht allein die Jungen und Mädel an, 
sondern wendet sich auch an Vertreter von 
Partei, Staat und Wehrmacht, die Anteil an der 
Jugendarbeit nehmen. Sie werden durch das 
Bannsportfest nicht nur auf dem Gebiet des 
Sports vom Stand der Erziehungsarbeit unter- 
richtet, sondern” bekommen gleichzeitig Ein- 


blick in das kulturelle Schaffen der Hitler- 
Jugend, in den Formationsdienst und Ord- 
nungsdienst, 

Über die aufgezeigten Anlässe hinaus ist 


der tiefere Grund der Leistungsschau, am 24, 
und 25. Juni, dem einzelnen Jungen und Mädel 
durch das Erleben der Gemeinschaft, die von 
dem einzigen Willen getragen ist, ihre junge 
Kraft einzusetzen für den Sieg, neuen Schwung 
und Auftrieb zu geben. Keiner kann sich des 
begeisternden Eindrucks erwehren, den ein 
straffer Vorbeimarsch oder ein von Tausenden 
sauber und klar gesungenes Lied hervornilt. 
Niemals spürt man den Geist der Gemeinsam- 
keit des Willens deutlicher, als beim Anblick 
einer exakt klappenden Körperschule, beim 
graziösen, aber gut durchgearbeilteten Mädel- 
tanz. So tritt die Jugend- unserer Stadt sm 
kommenden Sonntag zum Wettstreit und zu 
ihrer großen Leistungsschau an. 


Bombenwurf kommt oftmals schneller, 
drum bei Alarm ruck-zuck in’ Keller! 
Nam nd Anschriit nennen, 
Briefkasten 7 30" kor Brieimarken bel 


fügen. Keine Rechtsauskänfte, Auskünite unverbindlich. 


E. B., Ostrowo, Sic meinen doch wolf die 44-Nachrich- 
tenhellerinnen? Wenden Sie sich an den 44-Oberabschnitt 
Warihe in Posen, Fritz-Reuter-Straße 2a. 

6,8. 1. Erwin Rommel. 2. Ostern wird am ersten 
Sonntag nach dem Vollmond, der auf das Frühlingsäqui- 
noktium (21. 3.) folgt, geleert. Fällt dieser „Ostervoll- 
mond' auf einen Sonntag, so wird Ostern am näckisten 
Sonntag gelelert, Die Russen felern Ostern nach dem alten 
Stil, der gegen unseren Kalender neuen Stils um 13 Tage 
zurücliegl. 3. Erbkrank ist, wer an 1. angeborenem 
Schwachsinn, 2. Schizophrenie, 3. zirkulärem (manlsch- 
depressivem) Irtesein, 4, erblicher Epilepsie, 5. erblichem 
Veitstanz, 6, erblicher Bilndheit, 7. schwerer erblicher 
körperlicher Mißbildung leidet. 

E. F. Sowohl Kudowa wie Althelde liegen in Schlesien, 
Kudowa liegt an der Bahn Giatz—Schlaney, Altheide an der 
Bahn Glatz—Reinerz, 


Rundfunk vom Montay 
Reichsprogramm: 7.30—7,45 Das Reich der Kaiser. 
15.00—186,00 Schöne Stimmen und bekannte Instrumenta- 
listen, 17.15—18.30 „Dies und das für euch zum Spaß.“ 
20.15—22,.00 Für jeden etwas (auch Deutschlandsender). — 
Deutschlandsender: 17,15—18.50 Orchester- und Kammer. 
musik von Dittersdorll, Beethoven, Svendsen u. a, 


Publikums auf den immerhin unästhetischen 
Vorgang zu ‚lenken suchte, etwas Ungehöriges, 
geeignet, eine Belästigung des Publikums her- 
vorzurulfen, erblickt werden. Es handelt sich im 
vorliegenden Falle nicht um. die einfache Be- 
friedigung eines Bedürfnisses, sondern es muß 
in dem ganzen Vorgange ein den Anstand ver- 
lewzendes, nach außen hin sich zeigendes Ver- 
halten erblickt werden, das das Publikum sich 
nicht gefallen zu lassen braucht, — Das Gericht 
hat daher vorsätzlich groben Unfug angenom- 
men und gemäß $ 360 Abs. 11 RStGB, auf eine 
Geldstrafe von 5 Mark, im Unvermögensfalls 
1 Tag Haft, erkannt. Die Kosten des Verfahrens 
werden dem Angeklagten auferlegt gemäß 
$ 497 STPO, gez. Wagener," 


Und damit seien die Akten über diesen in 
Wahrheit anrüchigen Fall auch durch mich gè- 
schlossen, Adolf Kargel 


Erzählte Kleinigkeiten 


Astronomen errechnen die geheimnisvollsten Dinge, Auch 
das Gewicht der Sonne haben sie bereits ergründei und 
sind dabei auf 2 Quintiliionen Kilogramm gekommen. Wobei 
bemerkt sel, daß ’elne Quintillion eine Zahl mit 21 Nul- 
len ist, 

* 


Aus den Vereinigten Staaten wurde kürzlich gemeldet, 
daß im Chikagoer Geschältsviertel, wo, wie man berechnet 
hat, sich jährlich 1000 Tonnen Schmutz und Staub pro 
Quadratkilometer ablagern, jetzt die reinste Luft der Welt 
erzeugt werden soll. Dazu ist von den Ingenieuren das 
Fleiögebäude ausersehen. Dort wird die Luft durch einen 
elektrostatischen Prozeß, der alle Iremden Partikel der 
Atmosphäre entzieht, gereinigt, selbst submikroskopische 
Teilchen werden restlos absorbiert. In dieser reinen Luft 
wird der Heuschnupfen geheilt und auch Asitmätiker fin- 
den eine sofortige Linderung Ihres Leidens, Ingenieure und 
Ärzte glauben, daß diese Art der elektrischen Luftrelnigung 
dire neuen Zweig der Elektrizitätsindustrie entwickelg 
wird, 


ênn du nicht verdunkelst, kannst du den Tod vieler deiner Volksgenossen verursachen! 


Der 11.-Sporispiegel des Sonntags 


Tennisgemeinschaft Litzmannstadt siegreich 


Am gestrigen Sonntag fanden die Gauvereins- 
kämpfe im Tennis Ihre Fortsetzung. Auf den Teri- 
nisplätzen im HJ,.-Park standen sich in Litzmann« 
stadt die Mannschaften der Post-Sportgemelnschaft 
Posen und der Tennlsgemeinschaft-B Litzmann- 
stadt gegenüber. Beide Mannschaften erwiesen sich 
im ganzen gleichwertig, denn nur knapp und recht 
glücklich konnten die Litzmannstädter im Ge- 
samtergebnis 6:5 siegreich bleiben. Sie sicherte sich 
damit die weitere Tellnahme an den Ausschei- 
dungskämpfen und tritt nun gegen die A-Mann- 
schaft der Litzmannstädter Tennisgemeinschaft an. 
Erst um Nachmittag und erst im letzten Spiel fiel 
— trotzdem Litzmannstadt schon wlhrend des gan- 
zen Spieltages knapp geführt hatte — die endgül- 
tige Entscheidung. Es ist unnötig über den Verlauf 
der einzelnen Kämpfe viel zu sagen; Rückschlüsse 
hierüber lassen die Ergebnisse zu. Lediglich einige 
Spiele selen erwähnt: Dr. Müller (Litzmannstadt) 
hatte es im ersten Spiel des Tages schwer, gegen 
Gärtner (Posen), der sich in allen Spielen in gu- 
ter Form erwies, standzuhalten; mit knappen Er- 
gebnissen mußte er In zwei Sätzen den Sieg dem 
Posener überlassen. Steinhorst, von der Tennis- 
gemeinschaft, blieb dagegen Überlegen gegen Gan- 
schow (Post Posen) siegreich, Im ersten Herren- 
doppel fiel der Sieg an Glrtner-Horn, die gegen- 
über Steiger-Dr. Müller über größere Ausdauer 
und ein genaueres Splielvermögen verfügten, Die 
Posenerin Frau Krumbiegel stand im Damenelnzel 
nach erfolgreichem Start gegen Frau Bachmann 
nicht durch; in drei Sätzen fiel der Sieg an die 
Litzmannstädterin. Im gemischten Doppel war das 
Zusammenspiel bei Frl. Friedrich-Gärtner besser 
als bei den Vertretern der Tennisgemelinschaft, 
Frau Brauer-Stelger; ziemlich glatt fiel der Sieg 
an die Gliste. Nachstehend die genauen Ergebnisse 
(Posen’ erst genannt): Herreneinzel! Glrtner-Dr. 
Müller 6:1, 7:5; Horn-Dr, Schwalbe 1:6, 0:6; Bleeck- 
Leettowsky 0:6, 1:65 Ganschow-Stelnhorst 1:6, 0:6. 
Dameneinzel: Frl. Gerlach-Frau Brauer 9:7, 7:5; 
Frau Krumblegel-Frau Bachmann 6:3, 2:6, 5:7. Her- 


rendoppel: Gärtner-Horn — Steiger-Dr, Müller 
6:4, 7:5; Bleeck-Ganschow — Dr, Schwalbe-Stein- 
horst 0:6, 0:6, Damendoppel: Frl. Gerlach-Frl. Geh- 
ring — Frau Brauer-Frau Bachmann 8:2) 3:0, 6:4. 
Gemischtes Doppel: Frl, Gehring-Horn — Frau 
Bachmann-Dr. Müller 4:6, 3:6 Frl, Friedrich-Gärt- 
ner — Frau Brauer-Stelger 6:3, 6:4. Das Gesamt- 
ergebnis der Klimpfe lautete 6:5 für die Litzmann- 
städter Mannschaft, wW. D. 


SG. Kalisch — SGOP, Litzmannstadt 9:8 (5:3) 


Das Spiel der SG. Kalisch gegen die SGOP. 
Litzmannstadt stand gestern unter keinem guten 
Stern. Die Polizei trat nur mit zehn Mann an und 
in der Mitte der 1, Halbzeit verlor Kallsch durch 
Verletzung einen Spieler. Technisch stand das 
Spiel auf keiner hohen Stufe, außerdem gab es 
noch einige unliebsame Zwischenfälle, an denen 
allerdings die Spieler nicht schuld waren, Die 
Kalischer Mannschaft verlor in der 2. Halbzeit 
noch einen Mann durch Herausstellung, so daß 


sie nur noch mit neun Mann spielen konnte. Drel 7 
Minuten vor Schluß der regulären Dauer, stand das’ 


Spiel noch 8:8. In allerletzter Minute gelang den 
Kallschern noch ein schöner Durchbruch, den sie 
zum Silegestor auswerten. kz. 


Kalisch — Reichsbahn Ostrowo 6:1 (2:1:) 


Im. Kalischer Jahnstadion war gestern eine zahlreiche 
Zuschnuermenge erschienen, um den vorjährigen Schlesien» 
Gaumelster Breslau 02 zu schen. An Stelle der Gäste 
jedoch, die aus Urlaubsgründen ausbleiben mußten, sprang 
die Reichsbahn Ostrowo ein und gab damit der Sportgemein- 
schaft Kalisch zugleich Gelegenheit, sich Tür die 0:4-Nie- 
derlage vom letzten Sonntag in Ostrowo zu revanchleren. 
Das glückte in vollem Umfange, zumal Kalisch im Sturm 
ausgezeichnet besetzt war und auch In der Verteidigung 
einen starken Rückhalt hatte, Eine besondere Schußlreudig- 
keit beseelte den Sturm, dessen tnelgennütziges Spiel zu 
Torerlolgen führen mußte, Ostrowo rückte mit seiner Ver- 
teidigung häufig zu weit auf und leistete damit seinem 
Gegner willkommenen Vorschub zu überraschenden Durch- 
brüchen, Ke. 


——m m 
FAMILIENANZEIGEN 


x völlig unerwartet traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Mann und. gu- 


ter Vater seines einzigen 
Söhnchens, mein lieber Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder und Schwa- 
ger, Onkel u, Vetter, der Obergefr, 
Bruno Hermann Bonik 
im vollendeten 30. Lebensjahre 
ani 1, 2, 1944 bei den schweren 
Kämpfen um  Kertsch verwundet 
worden ist und am 19, 2. 1944 in 
einem Lazare im Osten verstor- 
ben ist; 
In tiefer Trauer: Die Gattin 
Else Bonik, geb, Stiller, Söhn- 
chen Kurt, die Mutter, Schwie- 
germutter, drol Brüder (einer z, 
Z. bei der Wehrmacht) und zwei 
Schwestern, zwei Schwäger (bei 
der Wehrmacht) und alle Ver- 
wandten und Bekannten, 
Litzmannstadt, Bergmannstr, 35. 


Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die traurige, tür uns noch 


immer unfaßbre Nachricht, 
daß unser lieber guter Bruder, 
Schwager, guter, Onkel, Nelfe und 
lieber Bräutigam, der Gelreite 
Artur Manigel 
geb, am 25. 7, 1914 in Litzmann. 
stadt, am. 22, 3: 1944 am Bug 
für Großdeutschland sein junges 
Leben xeoplert hat. 
In tiefer Trauer: Eltriode Kunze, 
oeb, Manigel, als Schwester, 
Schwager Oskar Kunze, Bruder 
Otto und Schwägerin EI in 
Braunschweig, zwei Neffen, eine 
Nichte und Braut Inge Schmidt 
sowie alle, die Ihn lieb hatten. 
Litzmannstadt, Mährische Str. 22, 
Braunschweig, Friesenstraße 10. 


Tiel erschütternd traf uns 
die schmerzliche Nachricht, 
daß mein lieber herzens- 


guter Mann, der stolze und 
glückliche Vati seiner zwei Töch- 
ter, unser Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder und Schwager, der 
Füsiller und SA.Sturmmann 
Adoli Welke 
geb, am 7. 5, 1007 In Neu-Salurze 
(Wolhynien), am 6, 2. 1944 un der 
Ostfront den Heldentod starb, 
In stolzer Trauer und tiefem 
Herzeleid: Seine Ihn nie ver 
gessende Frau Huida, geb. 
Schmidtke, Töchter Herta und 
Hildegard, Eltern u, Angehörige, 
Schmiededorf, Gemeinde Praschkau, 
Kreis Welun, den 17, 5. 1944, 


Großes Herzeleid brachte 
f uns die tieltraurige Nach- 
richt, daB unser llingster, 


über alles geliebter Sohn, 
lieber unvergessener, Bruder, Nef- 
ie und Vetter, der 44-Mann * 
Rodmar Becker 
im blühenden Alter von 19 Jahren 
am 11, 4, 1044 im Osten den 
Heldentod starb, 
in unsagbarem Schmerz; Deine 
Dich nie vergessenden Eltern: Fer- 
üinand Becker als Vater, Helene, 
geb, Gebeiner, Mutter, Ferdi. 
nand als Bruder (z. Z. im Osten), 
nähere Verwandte u, Bekannte. 


Freihaus, Weichselstr. 4. 


haus, Karschnitz. 


ungültig erklärt, 


Güterlernverkehr benutzt wer 


kow. Außerhalb der Nahzone liegen die Orte: 
Kutno. Güternahverkehr im Sinne der oben angeführten Verordnung ist die Be- 
förderung von Gütern mit Kraftfahrzeugen für andere Innerhalb der Grenzen eines 
Gemeindebezirks oder innerhalb des oben als Nahzone bezeichneten Umkreises, 
Die ausschließlich Im Güternahverkehr verwendeten Kraltfahrzeuge müssen an bel- 
den Seiten des Fahrerhauses oder an entsprechender Stelle in schwarzer Balken- 
schrift auf welßem Grunde die Anschrift „Güternahverkehr"‘ und die Bezeichnung 
Für die Schrifthöhe, die Strichstärke und den 
Abstand der Buchstaben voneinander und vom Rande, gelten die gleichen Vor- 
schriften wie für die Ausführung des Kennzeichens eines Kraltwagens. 
schriften müssen Test angebracht sein. 


des Standortes (Pablanltz) tragen. 


zeuges willkürlich 


‚Städtische Volksblicherel, Pablanitz, Hindenburgsir. 14. 
erfolgt eine vorläufige Anderung dor Buchausgabezeiten, Erwachsene: Monta 
17—20. Uhr, Mittwoch 17—20, Freitag 1719,30 Uhr. 
Uhr, Mittwoch 13—16 Uhr, Freitag 13—16 Uhr, 


es sehen ieh Eee Weder. de EEE PERS ERBE bad BE ne Area Ser 

Der Oberbürgermeister Kallsch. ` Gültig für den Stadtkreis Kalisch. Betritit: 
Ausgabe dor Bezugsauswelse für Spelsekartoffein tir die 64. 
ise für Speisekartoffeln, gültig vom 26, 6. bis 12, 11, 
1944, und zwar: Für Deutsche: 
Dienstag, den 22, 6. 1944; für Polen: Mittwoch, den 21. 6. 
in den nachlolgenden Ausgabestellen: Bezirk I 
(Feuerwehrgebäude, Am Markt); Bezirk 11 (Ernährungsamt, Thüringer Straße 
Zimmer 8a); Bezirk III (Stadttheater, Eingang von der Prosnaseite); 
Die Ausgabe der neuen Bezugsauswelse für Speise- 
des alten Bezugsauswelses für Speisckartollfeln. 
Auf die Bekanntmachung des Herrn Reichsstatthalters, Landesernährungsamt 
Abt, B in Posen vom 26, 5, 1944, verölfentlicht In den Tageszeltungen, wird 
Die Büros des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes An a ar 
‚Die Reise- 


Die Ausgabe der Bezugsauswe 
1944, erlolgt in der Zeit vom 19. 6. bis 22, 6, 
Möntag, den 19, 6. u, 
und Donnerstag, den 22, 6, 1044, 


(Berufsschule, Siemenssträaße), 
kartolfein erfolgt nur gegen Vorlage 


Bezug genommen, 
Zelt vom 19. 6, bis 22. 6, 1944 für den Publikumsverkehr geschlossen, 
markenabteilung bleibt geöffnet. Kalisch, den 16, Juni 1944, 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wittschaftsamt Kalisch. 

Der an Erika Freyberg geb, Czarnetzki, geb. am 8. 11. 1914 
erteilte grüne Ausweis der 
302 883, ist in Verlust geraten und wird hiermit für 

Kalisch, den 13, Juni 1944, 
Der Oberbürgermeisier — Zweigstelle der Deutschen Volksliste, 

Oberst-Mölders-Schule, Staatliche Oberschule tiir Jungen, Kadisch,h Goethe- 
straße 10. Die Aufnahmeprüfung für die 1. Klasse finde 
Mitzubringen sind; Turnzeug, Papier und Schreibzeug. 
bis zum 25, 6. erlolet sein. Nur hauptschulfählge 
zugelassen. Kalisch, den 15, 6% 1944. 


Der Bürgermel 
der Zelt vom 26. 
halters vom 26, 5. 1944, 
erfolgt: a) Für Deutsche: Dienstag, den 20. 6. 
Uhr nach den Haushaltskarten Nr, 1 
Adolf-Hitler-Platz 1. 
von 14—17 Uhr nach den Haushaltskarten Nr, 
1944, von 8—12 und von 14—17 Uhr nach den Haushaltskarten Nr. 1001 bis 
Schluß in den .Nebenräumen dës- Kinosaales; 
dem Stammabschnitt des 
| weis und von den polnischen Ver 
| vorzulegen. Lenischltz, den 6. 6. 1944. 


Bekanntmachung, 
in Bremen, wohnhaft in Kallsch, Körnerstraße 2/5, 
Deutschen Volksliste Nr. 


; 
é. 


Fußballergebnisse aus dem Reich 


Endspiel um die Deutsche Meisterschaft, Dresdner Sport- 
Ciub — LSV, Hamburg 4:0 (1:0). Pommern: LSV, Stettin 
— LSV Pütnitz (TP.) 1:6; Städtespiel Stralsund — Stettin 
1:4. Berlin-Mark Brandenburg: Tasmania — KSG. Bavarla- 
Borsigwalde 4:1; Blau-Weiß 90 — Marathon 02 5:1; Schb- 
neberger Kickers — Lufthansa 1:1; Berliner SV, 92 — SC. 
Charlottenburg 2:1. Niederschlesien (Tschammer-Pokal): 
Hertha Breslau — VIB. Glatz 4:1; Breslau 02-Vikloria —— 
WM, Znaim (FS.) 3:3, Sachsen (Tschammer-Pokal);: Kon- 
kordia Plauen — Döbelner SC. 2:4; SG, Lauter — Chem- 
nitzer BC. 1:6; SC. 04 Freital — VIB. 03 Dresden 5:1; 
VIB. Leipzig — TuB. Leipzig 8:2; Planitzer SC. — Tura 99 
Leipzig (FS.) 2:0, Mitte (Tschammer-Pokal): LSV, Merse- 
burg — LSV, Nordhausen 2:1. Hamburg: Altona 93 -= 
Rasensport Harburg 1:1. Schloswig-Holsteln: Holstein 
Kiel — TSG. Gaarden (TP.-Endspiel) 8:1; Fortuha Glück- 
stadt — Kriegsmarine Gllckstadt 5:4. Sldhannover-Braun- 
schweig (Hermann-Löns-Gedächtnisspiele): SV. 96 Hanno- 
ver — Werder Hannover 6:0. Niederrhein: VIL. 97 Solin- 
gen-Grälrath — KSO. VIL. 99-Sülz 07 5:5. Köln-Aachen: 
Blau-Weiß Lindenthal — KSO, VIR. Köln-VSV, 06 (TS.) 2:1. 
Hessen-Nassau (Tschammer-Pokal): FV. Schierstein — KSO, 


Veranstaltungsplan der 


Kreis Litzmannstadt-Land 


19. 6, Görnau, Wirkheim, Tuchingen Dbespr.; Lancellen- 
stätt 18.00 Brschul. 20. 6. Wirkheim Z.- u. Bllelterbespr.; 
Löwenstadt 19,00 Gemabd. NSF.; Tuschin Dbespr, 21, 6. 
Wirkheim-Stadt u, -Lund 20.00 Brschul,; Nowostawe, Gorne 
und Dolne Heimnachm. NSF.; Rombin 18.00 Ocmabd. NSF, 
22, 6. Strickau Sprstd, 1. Volksgen.; Zollingen 15.00 Gem,- 
nachm, NSF.; Tuschin 16:00 Znachm. NSF. 23. 6. Görmau- 
Stadt u, -Land 20.00 Brschul.; Beldow Dbespr.; Anelin 
Heimnachm. NSF.; Neusulzfeld 18.00, Löwenstadt 20.00 
Brschul,; Andreshof, Königsbach, Rombin Dbespr, 24, 6. 
Wiltelmswald KdF.-Veranst. 25. 6. Tuschin 10.00 Brschul. 


Kreis Lask 


19,—23. 6. Pablanitz-N, Zsprabd, Z. 1—7; Pablanitz-0. 
20,00 St.- u, Zieiterbespr.; Lenkau 19,00 Sulabd. 20. 6. 
Nertal 14.00 Heimnadım. 22. 6, Lask 19.30 Arbtag.; Wola 
Mikorska 19.00 öll. Sprabd, 23. 6. Pablanitz-O, 20.00 
Dapp. PL,; Pablanitz-W, 20,00 Schul, u. Liederabd,; Wi- 
dzew 20.00 Zabd, Z. I, m, 1, 24. 6. Wodzierady 14.00 
Zleltersch.; Chechlo 19.00 Schul, 25, 6, Faustgrund 15,00 
Schul; Marzenin 8,30 Schul, PL.; Orpelow 15,00 Schul.; 
Rusociny 16.00 Og.-Vers,, App. PL. u. Schul, 


Krols Schleratz 


19. 6. Freihaus-Land 20.00 Mitgivers. 20, 6, Freihaus- 
Süd 10.00 Mitglapp, 21. 6. Birkenland 19.30 Freierstd.; 
Freihaus-Nord 19.00 Mitarbsch,; Godynice 18,00 Dbespr., 
20.00 Sprechabd.; Roßhagen 20.00 Felerstd.; Schadeck 
20.00 Felerstd.; Wehrburg 18.00 Sch. 22, 6. Karschnitz 
Sch. f. Schwarzmeerdeutsche In Krobanow und Hentykow, 
23.6. Scharhausen20,00 App. I, Mitgl. u. Jgd.; Druzbin 19,30 
Zellenvers. 24. 6. Sliomkow-M. 18,00 Zellenvers,; Charl. 
Mala 20.00 Mitgivers.; Freihaus-Süd 19.30 Sprabd. 25. 6. 
Lubendzie Zellenvers. m. Verwbetr.; Chaki 15.00 Dorinachm. 
m, Verwbetr,; Lobüuschütz 15,00 Kundgeb.: Schlötzau 10.00 
Felerstd.; Warta 15.00 Felerstd.; Wierzchoy. 15,00 Mitgiv. 


Kreis Turek 

19, 6. Turek 20.00 Sch. d. Bey, 21, 6. Alle Ogg. Sonn- 
wendieier. 23, 6. Zimne u Zegoszcze 19,00 Zabd. 24, 6. 
Kreis-Bannsportfest d, HJ.; Gawlowice 18.00 Zuachm.; 
Zweikirchen 19,00 D. u. Sch, PL. 25, 6, Alle Ogg. Ausbd. 
anschl; D. PL. (ausschl, Turek); Zieminzin 14,00 Zaachm.; 
Kreis-Bannsportfest d. HJ. 26. 6, Turek 20,00 Sch. d. 
Bev, 27, 6. Schwinitz 17.00 D, u, Sch. PL.: Brückstädt 
20.00 Zabd. 28. 6, Doberbühl 15.00 D. u, Schi PL.; Galew 
20.00 Zabd. 29, 6, Kreuzkamp 18.00 Sch. PL.; Roster- 
schütz 18.00 Zabd.; Turck 19,30 D. PL. 30. 6, Chwal- 
borcize u. Zaborow 19,00 Zabd. 


t Kreis Kalisch 
19. 6, Vogelfeld u. Reichenau 19.00 Zabd, 20. 6. Ka- 
lisch-S. 18,30 Ortsstbbespr.; Schwarzau 19,00 Arbbespr, d. 
Amtsw. NSF. 21, 6. NSF, 11.00 Arbbespr. Abtleit, Kultur; 
Hohensiedel 20.00 öl. Vers,; Kallsch-O. 20.00 Schulabd. 
Z. 1, 4, 5; Bornhag. 18.00 Ostbbespr. u. Schulabd; Felden- 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Bekanntmachung Über die Bestimmung. der Nahzone für den Glterfernverker. 


Aul Grund des § 35 des Gesetzes über den Oliterlernverkehr mit Kraftiahrzeugen 
vom 26. Juni 1035 (ROBI, I S, 789), eingelührt durch die Verordnung des Reichs- 


verkehrsministers über die Einführung gesetzlicher Bestimmungen über den Güter- 
fernverkehr In den eingegliederten Ostgebieten vom 27. September 1940 (RVkBl. B 
1040 5. 292), wird gemäß § 6 Abs, 3 der Verordnung zur Durchführung des Ge- 
setzes über den Güterlernverkehr mit Kraftfahrzeugen in Verbindung mit den Er- 
lassen des Reichsverkehrsministers vom 14. November 1936 und vom 27, August 
1938 folgendes bestimmt: 1, Als Ortsmittelpunkt in Pablanitz wird die Straßen- 
kreuzung Schloßstraße — Horsi-Wessel-Straße — Johannisstraße festgesetzt. 2. Die 
Nahzone für die Sonden bungn I die ihren Standort in Pablanitz haben und Im 

en, umfaßt das Geblet, das durch den vom Orts- 
mitteipunkt aus geschlagenen Kreis mit «dem maßstablichen Radius von 50 km 
begrenzt wird, Zur Nahzone gehören nur diejenigen Gemeinden, deren Ortsmiltel- 
punkt Innerhalb dieses 50-.km-Umkreises liegt. 
bianitz liegen folgende wirtschaftlich wichtigen Orte: Litzmannstadt. 
Litzmannstadt: Wirkheim, Löwenstadt, Tuchingen, Tuschin, Görnau, 
Lask: Nertal, Belchental, Lask, Sellau, Scherzau. Im Landkreis Lentschütz: 
Lentschütz, Brunstadt, Wandalenbrück, Im Landkreis Schleratz; Schleratz, Frei- 
Im Oeneralgouvernement:  Petrikau, Wolborz, Tomaszow, Bend- 
Welun, Turek, Warta, Brückstädt, 


Pablanitz, den 8, Juni 1044. 
Der Landrat des Kreises Lask, 


Der Bürgermeister, 


r der Stadt Lentschütz, Betr.: Spei 


bis. Schluß in der Kartenstelle, Lents 
b) Für Polen: Dienstag, den 20,:6. 1944, von 8—12 


Energischer zielbewußter Drehermeister 


lisch/Warthegau, gesucht, A 3037 LZ. 


Innerhalb der Nahzone von Pa- 
Im Landkreis 
Im Landkreis 


Tüchtiger App eiter gesucht, Firma 


Die Auf- 
Die vorgeschriebene Kennzeichnung darl 
erst angebracht werden, wenn die Zulassungsstelle die Anmeldung des Standortes 
schriftlich bestätigt hat, (8 11 d, Durchl.Vo.). Gemäß & 37 dos Geselzes über 
den Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen in Verbindung mit‘ & 4 des Gesetzes 
und $ 8 der Durchlührungsverordnung wird mit- Geldstrafe ‚bestrait, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig als Unternehmer oder Angestellter eines Güterlernverkehrsunter- 
nehmens oder eines Speditionsgeschäftes den Bestimmungen des Gesetzes, den 
Bedingungen der Genehmigung oder den auf Grund des 
schriften oder Anordnungen zuwiderhandelt oder die Bestimmungen umgeht. 
verbotene Umgehung liegt insbesondere vor. wenn 1, der Standort des- Kraltfahr- 
ewählt wird, 2, die Oter dem befördernden Unternehmen 
lediglich für die Zeit der Beförderung übereignet werden, 3. eine Sendung nach 
einem Orte Innerhalb der Nahzone abgelertigt wird, sofern von vornherein eine 
Betöderung darüber hinaus beabsichtigt Ist, Dabei Ist es unerheblich, ob die 
Beförderung auf dem gleichen Kraftfahrzeug oder Umladung 
wird, und mehrere Unternehmen beteiligt sind. 


Gesetzes erlassenen Vor- 


Eine 


unterwegs ausgeführt 


Ab 21, Juni 1944 
Jugend: Montag 13—1 


/68. Zutellungsperlode, 


Bezirk IV 


tam 1. 7., 8 Uhr, statt, 
Die Anmeldungen müssen 
Kinder werden zur Prüfung 
Der Oberstudiendirektor. 


artoflolversargung In 
bis 12. 11. 1944 gem. der Bekanntmachung des Reichsstatt- 
Die Ausgabe der Bezugsausweise für Speisekartoffein 
1944, von 8—12 und von 14—17 


1 bis 1000, Mittwoch, den 21, 6. 
Von den Verbrauchern Ist nußer 
alten Kartoffelbezugsausweises der neue Haushallsaus- 
brauchern außerdem ein persönlicher Ausweis 


Der Bürgermeister — ger. Dr, Jacobs, 


wiesbaden 2:4; SV. 98 Darmstadt — TuS, Aschbach 10:0, 
Kurhessen: VIL, 60 Marburg — Kickers Offenbach 3:7. 
Wostmark (Tschammer-Pokal): VIR. Kaiserslautern — Wehr- 
macht Landau 4:2; TSG. Spittel — KSG, Saarbrücken 0:13; 
Borussia Neunkirchen — Saar 05 Saarbrücken 2:3; TSG, 
Saarburg — TSG. Saargemünd 3:2; TSG. Merlenbuach — 
TSG, Falk 2:1, Elsaß: FC, 93 Mülhausen — FV., Hagenau 
(TP,»Endspiel) 3:2, Franken: Spielvg. Fürth — VIL, Nürn- 
berg (TP.) 1:0. Schwaben: BC. Post Augsburg — Schwa- 
ben Augsburg (TP.-Endspiel) 4:0. Minchen-Oberbayern: 
FC. Wacker — FC, Bayern München (TP.-Endspiel) 3:4. 


Zweiter Danziger Ringersieg 

Wie schon In Stettin, so waren die Ringer von Danzig- 
Westpreußen auch fm Rückkampf über die Pommernstallel 
erfolgreich, Das Mannschaltstreilen ‚wurde vor 2500 Zu- 
schauern im großen Zoppoter Kurgarten von den Danzigern 
wiederum überlegen gewonnen, Den besten Eindruck hinter- 
ließen in der Siegerstaffel John Archimowitz (Post-SG, 
Danzig) und Herbert Krauskopf im Welter- bzw, Halb- 
schwergewicht, Eine weitere Aufgabe erwartet die Danziger 
Mannschaft in einem Vergleichskampl gegen die Vertreter 
des Gaues Wartheland am 1. Juli in Zoppot oder Danzig. 


Poldi Steinbach gefallen 
Dem Angriff anglo-amerikanischer Terrorflie- 
ger auf die Außenbezirke der Stadt Wien Ist der 
rei Boxer Poldi Steinbach zum Opfer ge- 
allen, ` 


NSDAP in den Kreisen 


rode 21.00 Sonnwendfeier; Felden Schulabd.: Neu Kasmierka 
19.00 Zabd, 22. 6. Steinhofen 20.00 Zvers. Z. Beerenlelde; 
Treuenslegen 18.00 Dbespr. u, Ausbd, PL.; Kallsch-0, 20.00 
Schul, Z, 2, 3, 6. 23. 6. Kallsch-W. 20.00 Zabd, Z, 8 u. 9; 
Kalisch-5, 18,30 Ostbbespr. m. Zieit,; Kallsch-$. 20.15 
Dapp. PL.; Kalisch-Land 17.00 Dapp. u, PLi-Bespr.; Kas 
lisch-N, 20,00 Dapp. f. Amts- u. PL., NSV., DAF,; Nowo- 
lipek 10.00 Zabd. 24. 6, Spatenfelde 20.00 Ogvers.; Stein- 
holen 20.00 Zvers. Z. Dembe u. Koblernow; Schrammhät- 
sen 18.00 Ostb-, Zellen- u. Blleiterbespr., 19.00 Zvers, Z, 3 
a Pikory), 25. 6, Stavensheim 16.00 Sonnwondfeler 
$ ers, 


Sparsamster Stoffverbrauch íst 
sehr erwünscht und muß auch be 
gehalten werden, Auf kleldsame 
und netten Schmuck braucht desha 


Schn 
ib nich 


TAGE 


Monatlich 2,50 
Ri Rpt, Zeitung 


27. Jahrg 


T Das R 


— Berlin, 2 
liner Schrift 
Chen ist ein 
Reschehens 
m 6. Juni 
Yasion in € 
2weilen we 
später durc 
Walfe gege 


Kreis Ostrowo 

20, 6. Ostrowo (Kreis) 8.00 Dbespr.; Ostrowo-S, 20.00 
Dbespr. Zleit,; Ostrowo-W, 19.30 Zabd, DFW. Z, 5, 6,7, 
8 u, 9; Ostrowo-W. 20,00 Miigivers. . 22. 8. 'Kalmen 19.30 
Mitgivers.; Ostrowo-O, 20.00 Gemabd, DFW,; Volkingen 
20.00 Öff. Vers. 23. 6. Kalmen 15,00 Arbbrapr, DFW.; 
Ostt wo-N, 20.00 Sprabd. Z. 02; Ostrowo-S, 20.00 Sprabd. 
2. 06. 23,, 24, u. 25, Juni 1944 Schul, d, Führer- und 
Weührerkorps d, SA.-St. 155 Gartendorl, 24. u, 25, Juni 


Dieser ı 
Noch ganz | 
Einsatz der 
wohl wie 1 
kung dër n 


1944 Bannsporifest HJ. 24. 6. Volkingen 20.00 Sprabd. eranlaßt, 
Z. 08; Kl, Löwenield 18:00 Mitgivers. 25. 6, Holzhausen Yon der W 
18.00 Dorfnachm.; Eilenfeld 14.00 Znachm. DEW. u, Arbeits- K 34404 Adie Weltöf 


bespr.; Deutschdorf 16.00 Sprabd.; Waldhor 16.00 Dbespr. 
NSV.; Hirschteich 15.00 Mitglvers,; Honig 17.00 Arbespr. 
DFW.; Raschkau 8,00 Ausbd, PL.; Suschen 16.00 Arbbespr. 
DFW. 26. 6. Kottowski 20.00 Sprabd, 27. 6, Biening 
10.00 Sprabd,; Ostrowo 20,00 Dichterlesung; Ostrowo-W. 
20,00 Sprabd. Z, 07; Ostrowo-W, 19.30 Arbespr. DFW. 
28. 6. Adcinau 15.00 Znachm, DFW.; Hirschteich 19.00 
Arbbespr. DFW., 20.00 Dbespr. PL., Walter u, Warte; 


deutschen 
großen Züg 
hen, Von 
Ringste Vel 
itsälionell a 
Mischen Me 


zichtet zu werden; Beyer-Modell K 36406 CR 
und 96 cm Oberwelte), Den einzigen Schmu A 
schlichten Kleldes bilden die abgesteppten in 
chen und die gestreifte Schärpe. Die AVHJ 
links zeigt das gleiche Kleid nur aus 2 
Material zusammengestellt und mit einem 
aus dem Passenstoff. Erforderlich: etwa 
Stoff, 90 cm breit, bzw. 1,65 m Stofft bei 


Raschkau 20.00 Dbespr. NSV. 29. 6. Kalmen 18.00 Dbespr. 

NSV. 30. 6. Waldhol 18.00 Dbespr, PL.. 0s1r0w0-S. 20.00 Breite odpr: 1,00 Mn SANOEE., 00 an a CRRA über den I 

Ybespr. PL.; Raschk Í eller Stoff, cm breit un e elr } 
p au 20,00. Vortrag, chender Stoff 45/90 cm, Beyer-Modell V soii fällen möc 


96 und 104 cm Oberweite), Diese doppelrel erden sol 


knöpfte Weste ist auch für stärkere Figu chon duri 
teilhaft. Man arbeitet sie am besten aus i hungen W 
nicht mehr tragbaren Rock. Erforderlich! $ kö 
#5 cm Stoff, 130 cm breit. Beyer-Modell PARSPrengKorp 
(für 96 und 104 cm ‚Oberwelte). Sehr nüm Ein Dul 
die Zusammenstellung von zwelerlel Stoff #2 d 
sem Nachmittagskleid. Der Vordertell ist aM gàufgestellt 
zen Ausschnitt weich gerafft, die Welte. d® Fradiogestei 
kes ist vorn durch Säumchen eingehalten? katenbomb 
Schnitt sieht weilte und Bündchenärmel WE 


Kreis Lentschlitz 


20, 6. Tkaczew 19.00 Kundg, 21. 6, Lentschlitz 21.00 
Sonnwendfeier; Wandalenbrück 14,00 Dorfnachm,, 21,00 
Sonnwendfeler, 22, 6, Quadenildt 19,00 Kunde. 24. u. 
25, 6. Bannsportlest der HJ. Brunnstadt, 25. 6. Brunnstadt 
20.00 Kundg, 27. 6. Lentschütz 20.00 Kundg. 28. 6. 
Brunnstadt 20.00 Bunter Aband. 30,00 6. Lesmierz 19,00 
Kundgebunr $ 

Kreis Kompen 


20. 6. Kempen-Stadt 19.30 Heimabd Z, VI. VII, 19,30 


Dpibespr,;*Schildberg-Stadt 20,00 Helmabd. NSF. "22, 6 è str j inmal wi: 
- 20, 2 ; ‚ 6.  Jorderlich: etwa 1,25 m gestreifter und 2,40 Tg m nma 
artana 18.00 HJ. u. DJ.-Geldienst, 23. 6, Wilhelms farbiger Stoff, je 90 cm breit oder 3,50 m #7 der Zeitpu 
rück 20.00 Z,- u. Blleiterbespr, 25, 6, Perschau, Reichtal, liches Material von 90 cm Breite. Absend 
Hirscheck, Kempen, Rundstädt, Kreisendorf, Schildberg, Zeichnung: Erika sendung 
Luisental Ganztagdienst; Heideberg 0.00 Arbbespr. NSDAP.; sagt, die 


Kahlenfeld 17.00 Arbtag. NSF.; Treuweiler 20.30 Eltern- 
abend; Ambach 15,00 Heimnachm. NSF.; Wöllingen 15.00 


Noubesohlte Schuhe halten länger, wenn man smit Kurzw 
Gemnachm, 26. 6, Hirscheck 16.00 BDM.-Dienst. 27, 6 


ersten Tragen bzw. Einlaufen besonders schont, Wigi Absendung 


Schildberg-Stadt 20.00 Stabsbespr. NSF, 29. 6. Altwerder sie deshalb möglichst nicht bei nassem, sondern 4 Einschlage 
20,00 Sprabd. NSF,; Hirscheck 16.00 BDM.-Grdienst; Reich- Wetter an, damit sich die Poren — so man LedfZ Wird als 6 
tal 20.00 Dbespr, PL. 30. 6, Marschallsielde 20.00. Zabd. auf den Abschnitt der Kleiderkarte erhalten hat Man 
NSDAP.; Mangschütz 19.00 Zabd, Z. 3, einmal schließen können. geschätzt, 
eine Tonn 
m mann nn nn fert nur d 
== 0 r - 
OFFENE STELLEN THEATER OHR 2 inugene me Awirklich C 
Energischer zielbewußter Meister, Schlos- | Städ Ostrowo — Corso-Lich Wunderlic 
ser oder Pirkanmaan, in selbstlin- EBEN: ern Te gel Pabi ud TR üller Lonc 
ger ausbaufählger Stellung von Ma: y A a K r 0 ä 
schinenbetrieb nach Kalisch/Warthe: | KoF: 7- Teliverkaut = Dienstag, 20. 6., 90 Die Qattine,se® nung äuße 
gau gesucht. A 3036 LZ. 19 „Mascottchen", Freier Verkauf. Pablanitz— Luna dehe die ( 


Mittwoch, 21. é. 19,30 „Vor Sonnen- 
untergang™ D-Miete. Teilverkaul. 
Donnerstag, 22, 6, 18 „Peer Gynt" 
F-Miele. Teilverkauf. 


or mehrere selbständig | Kammerspiele, Gen.I.itemann-Str.21 


17 u. 1930 „Reitet für Deuts doch rech 
Tuchingen — Lichtspielh d Biati selbs 

19.30 „Das Bad aut der Tenn 
Turek — Lichtsplelhaus yaf Ehlen, da 

„Die unheimliche Wandlung "7 darstellt; 


in selbständiger ausbaufähiger Stel- 
lung von Maschinenbetrieb nach Ka- 


arbeitende erstklassige Textilfachleute | Mantag, 19, 6., 10.40 „Clavigo". Kar 4.| „Kocher ee? Hi stehen, a 
zur Warenprüfung für Hauptabteilun- | Teilverkauf. — Dienstag, 20. Wirkheim = Kammerzp! Kanals zu 
a Mea T Unterkicidung, sen tor so rer an , 0 „Gahrie wuahrieie DAMNIBAEN f Basis "Aut 
h rickwaren, Meterware, Band- jerkauf, — Mittwoch, 21. 6., 1930 Erst- .., BU 
Merle A keruan: purtat führung: Tanzabend. Freier Verkaul- y lien 0er) ich nude ‚lürlich da 
ote mit Gehaltsansprlchen N N | Ä 68 
und“ Liehtöild A 3030 LZ. p. nnerstad, 22. 6 Geschlossen rý Blatt gle 


Kabarett — Valt vermutlic] 


Kabarett „Tabarin, Sohl Gebiet i 
Im Juni „Ein Programm v zustand v 
Humor". 12 Attraktionen | en, bestimmt 


lich 19 Uhr. Vorverkaul ein 


FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67 
14.30, 17 u. 1930. Heute letzter Tag, 
„Schrammeln“,’* Ab. morgen „Um 


Otto Huessler's Erben, Litzmannstadt, 
Marburger Straße 1, 


Tüchtige kaufmännische Kralt für größe- 
PR EN men kommt Harald* *® Heute 12.30 Mär- 
SrO ONAIN selbständig. auch Tür chenspiel „Der gestiefalte Kater", 


halbe Tage ab , "| Capitol — Ziethenstratia 41. 
„halbe Tage ab sofort gesucht. 1670 LZ: | "P450 17,15, 19,45. Erstaullührung „Lie- 


her täslich von 12—14 und 


Apollo-Varletö, Adolt-Hit 
„Sterne am Varielö", 1 


Outssekretäirin gesucht für etwa 3000| h “nr Attraktionen. Ellen Oktavio 
M „beahriefe“, Sch, LI 
and Re rn? Suellım pde Europa — Sehlareterstrane 9, Kae, Dleröresean ae dat A 23,40 Uhi 
posten., ip Priorat o Yertrateny: RER FE re „Meine | Geschwister Antony — die ften nicht 
sten, ge des Betrieb - s . i PRO! 

mannsiadt/ jarthegau, t OEV raain Ufa-Rlalto ns ee une m, Yarkanfı Mlet Ir Straße el, anlage 

zew, izmannstadt, Ostland- 171430, 17, 19, und täglich 12 Ju- 3 hörbarem 
straße 190, gendvorstellung Menschen, Tiere, Sen- CIRCUS london t 


satlonen”* mit Harry Piel, WAE 
Palast — Adolt-Hitier-Struße 108, Circus Franz Altnal, LIW@Von der 


* 130-96. „ua 
14:30, 17. 19,30 „Die beiden Schwe: AlArmerhlaie, RUE KARO kraft, v 
stero”, 


9,154 deutsche 
Adler — Buschlinie 123. programm, tägl, 15 u, 1 5 


17, 19,30 „Akrob ö-ön®. Täglich ki SA Pt Er) Tio day‘ Be un 

A ‚ 19.30 „Akrobat schö-d-Un". c ge Angelegenh,; n 

‚ Schreibmaschinenkralt #solort gesucht. | 1930 Jugendfilm „Fräulein Hottmanns Faßspringer; 3 Codreanos. 7.4 siegreich 
1692 LZ. Erzählungen“. Luft, prolonglert; neue Migi einen Se 

Laufbursche sofort gesucht, 1693 LZ. |Uorso — Schlageterstraße 55. suren; Altholls Tanz-Bleiet J Satzes de 

Frau tür Hausarbeiten dringend gesucht | 1430, 17, 19,30 „Dunkelrote Rosen“,#* des groses Komiker A trale Wi 
Danziger Straße 76, W. 17. Gloria taepa patre h mit dem Publikum, Täglich ai Die q 
iteros Ehepaar für Garten (2 ha) und ‚2, ‚ 194 obann": T Vorverkauf: pi k 
Hausmeisterarbeit gesucht Adolf-Hitier- | Mal — König- Heinrich -Strane 40. en Londone 

« Straße 97, W. 7. 15, 17.30, 19.30 „Maske in Blau*** 


A A ha SR Di E, 
Zwei tlchtige Kontoristinnen für alige- 

meine Büroarbeiten von größerer Fa- 
brik Nähe Litzmannstadt dringend ge- 
sucht, Schreibmaschinenkenntnisse er- 
wünscht, A 3033 LZ. 


Stenotypistin, auch Anlängerin, oder 


Holmann, Adolf-Hitler-Ste, “Cu , 
polnische Bevölkerung RER“ @rrichtet 


mann semas nn nennt Mimosa — Buschlinie 178. an den Circuskassen ab 10 " x 
STELLENGESUCHE waee| die polnische Bevölkerung, genau 
Enns | 1 1715, 19:90, „Liebespremiere Elche ee Beußikeruekt A gerufen, 


Erfahrener selbst. gew. Kaufmann, 47 J., Die Wochenschau nach dem Hauptlilm, 
2. Z. Lagerverwaltungsleiter, sucht |Muse — Breslauer Straße 173. 

sich zum 41.—15. 7, zu verändern,| 17, 1990 „Wenn die Sonue wieder 
Freigabe gesichert. Ersiklassige Zeug- | scheint‘. 

nisse vorhanden. 1749 LZ, Palladium — Böhmische Linie 16. 
Bürokraft, firm in allen Büroarbeiten, | 15.30, 17,30 19.45 „Der kleine Grenz- 


sucht, gilt die jeweils. ME fragt sic 
trittskarie für die Veriinkt 2 y; g 
Spersstunde bis 23 Uhr, 


MIETGESULH preb“ u 


gem. Aufgabenkreis. mök. miL WONN: | itaua. Hash Meent möblterte M neuen E 
s i "|Roma — Heersirale #4. sucht möbliertes Hi 
a M Cohan | BR Tao P San | Bam kun TO S n 
Technischer Vollkautmann aus Mii. | Wochenschau-Iheater (Turm) - |; In Here ‚kraft be 

ut möbl, Zimmer von Hart! Zr 
deutschland, seit 3 Jahren in Litz.| Meisterhausstr. 62. Täglich, stündlich von) "1671 LZ r A de die 
mannstadt ansässig, 48 Jah 10 bis 20: 1. Wir wollen zur See, 2 Ufa» : IG 
$ sässig, Jahre alt, N i ht i fort # anz qi 
energisch und zielbewußt, gewandter| Magazin, 3, Sonderdienst, 4 Die neueste |Ingenleur su t 50 ES kii 
Korrespondent und Verhandlungspart- | Deutsche Wochenschau. Zimmer, 1685 LZ. O erklė 


ner, firm in Menschenführung, sucht | Brunnstadt — Lichtsplelhaus Junges Fräulein sucht mobil fRundfur 


ab sofort leztenca verantwortungsvolle | 19,45 „Der unendliche Weg." mer mit Kochgelegenheit. a Dlosivkt 
Sau in Industrie oder Handel. Freihaus m lehteplgihaus Fan, m anaa sucht md Faennen; 
a De E a E . vogel”. : AN 

Vollkautmann, seit Jahren In leitender y NEE Junge Frau im Erzieherberuf Mus  Tesse 
Position titg gewesen, vertraut mit|Freihaus — Glorla-Lichtsplele A eher EA bezeich: 
Steuerrecht und allen damit vorkom-| 17.30, 20 „Der Tiger von Eschnapur",*** ae möbliertes Zimmer. en 
menden Arbeiten, sucht Stellung. | Görnau— Venus” Si M marton mimmi in nn d "h 
17 u. 19.30 „Die kluge Marlaone*,® EH ne em s$ A har 
erledigt, stundenweise in- | Kallsch — Fllm-Eck : 4 ws als br 
Maschineschreiberin (44). | 15, 17.30, 20 ‚Sieben Briefe‘.*® le alt ‚elnenes Be ngg ohnv 

4710 LZ.  _____|Kalisch — Victorla-Lichtsplele 1684 LZ. t D 
Befinigte geb, Aderin (Altreich, Lyzeum) | 15, 17.30,20 „Nora, ingenieur, verh,, sucht drina: Sg k 206 
sucht Halbtagsarbeit in schwierigen | Kallsch — Apollo möbl: Zimmer. in. gediege® 4 Kanisch 
Sachgebieten, Maschineschrelberin. Ge-| 15, 17,30, 20 „Altes Herz wird wieder f S über W 
haltsangebote 1713: LZ. Jung‘* de fach 

Süiche Stellung als Büro- oder Personai | Lask — Filmtheater re 
„zatehlelarn. TE iz, ___ rm 190° rund die Musik splelt| Angestellter (4 YAT? t Keay: 
Konioristin, mit allen Büroarbeiten vers |, dazu’ "* Zimme TE vw 
traut, Stenografie und Schreibmaschi- | Lentschütz — Lichtspiele lichst ik Stab i 
ne, sucht Stellung, 1675 LZ, 19.30 „Der ewige Klang“. 170 Bist we 


